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69. Jahrgang 


der Horcher an der Wand. 


(Telegramm unſeres Warſch. Korreſpondenten.) 


Warſchau, 13. Januar. 


Die Geſchichte der un des Ge⸗ 
ſprächs zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Bartel 
und dem damals in Spala weilenden Staats⸗ 
präſidenten wächſt ſich weiter aus. Der Unter- 
ſuchungsrichter Luxemburg hat nun die Tele- 
rege vernommen, die das Geſpräch über⸗ 
mittelt hat, und es ſtellt ſich, wie zu erwarten 
war, heraus, daß die Telephonifin über- 
haupt nicht das Geſpräch mit ange- 
hört hat, wozu ſie auch nicht die Zeit hat, und 
inſolgedeſſen auch nicht in der Lage war, anderen 
Perſonen hierüber Mitteilung zu machen. Die 
Ausſpionierung muß alfo auf andere Weiſe 
erfolgt fein. Der ſozialiſtiſche „Nobotnik hat 
nun ganz offen den 1 Luxem⸗ 
burg darauf aufmerkſam gemacht, wo ſich das 

ch warze Kabinett, aljo die Ueber- 
wachungskammer im Gebäude des Poſt⸗ 
amtes für zwiſchenſtädtiſche Geſpräche befände. 
Dies hat den Poſtminiſter Boerner auf 
den Plan gerufen, der einige recht intereſſante 
Mitteilungen macht. 


Er gibt zunächſt zu, daß ein ſolches Kabinett 
bis zum i — 2 tätig geweſen iſt, und daß es 
ch vor der betreffenden Debatte im Seim von 
Miedzinſti gelölofjen worden ſei. Poſtminiſter 
Boerner ertlärt, ein ſchwarzes Kabinett ſei nur 
guläjlig im Falle des Krieges und des 
rohend en Krieges, aber man muß, ſo fügt 
er charakteriſtiſch hinzu, auf ſolche Dinge vor⸗ 
b mi zs i tet ſein. Aus dieſer Erklärung zieht der 
„Robotnik“ den Schluß, daß „in Vorbereitung“ 
ein ſolches demanes Kabinett aljo immer be- 
ſtände. Jedem, der beruflich genötigt iſt, mit 
Perſonen aus der Diplomatie oder f. 
politiſchen Perfönlichteiten telephoniſch zu ver⸗ 
kehren, ift jenes eigentümliche Knacken be 
kannt, das ein Zeichen dafür ift, daß ji 
der „„ Beamte einge⸗ 
ſchaltet hat. In letzter Zeit waren die Ein⸗ 
richtungen beſſer geworden, und die Weber: 
wachung geſchah nicht ſo aufdringlich. 
Man hat ſich übrigens daran gewöhnt, 
wichtige — 4 telephoniſch überhaupt 
nicht zu erledigen und ſonſt die nötige Vor⸗ 
ſicht walten zu laſſen, ſo daß die Ueber⸗ 
555 doch nicht auf ihre Koſten 
mmt. 


Das Minderheitenproblem 
und der neue Innenminiſter. 


Warſchau, 13. Januar. 


Bei der Erörterung des Budgets des In⸗ 
e ee der neue Innen⸗ 
miniſter Jözefſti auch ganz kurz über das 
Minderheitenproblem in Polen. Er 
bemerkte, daß dieſes 1 nicht nur darauf 
beruhe, die . it ſo zu erfaſſen, daß in 
dem betreffenden Gebiet eine normale Tempera⸗ 
tur für den Staat geſichert werde. 

Abg. Diamand: Auch für die Minderheiten? 

Der Miniſter: Natürlich auch für die Min⸗ 
derheiten. 

Abg. Grünbaum: Gut, daß Sie es dem 
Herrn Miniſter vorgeſagt haben. 

Darauf fabr der Minifter fort: Das Minder- 
Polen fen em iſt etwas Größeres, was in 

olen ſeine Tradition hat und deſſen Weſen auf 
der kulturellen Durchdringung beruht. 
Die Politik der Fremdherrſcher hat im Sinne des 
Grundſatzes „Divide et impera“ die Gegenüber⸗ 
ſtellung der polniſchen und der ukrainiſchen Kul⸗ 
tur eingeimpft. Nach der Wiedererrichtung 
Polens iſt die Rückkehr zu unſeren früheren 
Traditionen eine notwendige Auf⸗ 
gabe. Die polniſche Staatsarbeit habe bereits 
gu einer elementaren Stabilijierung des 

ebens in den Oſtmarken geführt. 

Der Abg. Trampezynſti von der Natio- 
nalpartei äußert die Meinung, daß fi das Natio- 
nalitätenproblem durch keine Programme 
löſen laſſe. Der bejte Arzt werde hier die 
Zeit und der gegenſeitige gute Wille 
ſein, der darauf beruhe, der anderen Seite 
kein Anrecht zuzufügen. Als Unrecht könne 
man das betrachten, was in den Augen eines ob⸗ 
jeftiven Europäers als ſolches gelte. Der 
Redner verlangt, indem er die Verhältniſſe des 
Staates im Weſten beſpricht, den Rücktritt 
der Wojewoden von Schleſien und 
Pommerellen, denen er vorwirft, daß ſie das 
polniſche Volt zerſchlügen. (22) 

Abg. Roſumek vom Deutſchen Klub ſchlägt 
vor, daß eine Summe von 50 000 Zloty als Ent- 
ſchädigun für aufgehobene Zei⸗ 
tungsbeſchlagnahmungen ins Bude 
get eingejtellt werde. 
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Dienstag, den 14. Januar 1930 


Um die Verfaſſungsreform. 


die erſte Kommiſſionsſitzung. 


Warſchau, 12. Januar. (Pat.) 


Geſtern 1 in Anweſenheit des Miniſter⸗ 
präſidenten artel, des Leiters des Juſtiz⸗ 
miniſteriums, Dutkiewicz, und des Unter- 
ſion für Verse Siecztowjti die Sejmkommiſ⸗ 
on für ee ihre Beratungen. Die 
Sitzung eröffnete Abg. Czapin ſki mit der Hit 
ſtellung, daß der Sejm bezüglich der Notwendig⸗ 
keit einer Verfaſſungsreform faſt einer Meiz 
nung fei. Daran knüpfte er die Hoffnung, 
daß die Arbeiten der Kommiſſion in einer Atmo⸗ 
ſphäre des Friedens, der Aufrichtigkeit 
und der kollegialen Loyalität vor ſich gehen 
werden. Abg. Jan Pilſuſki referierte dann 
den vom Regierungsblock eingebrachten Ent⸗ 
wurf zur Verfaſſungsreviſion. 

Er wies zunächſt darauf hin, daß ſich die pol⸗ 
niſche e auf die franzöſiſche ſtütze. 
Diejes Syſtem nennt er ultraparlamenta⸗ 
ri Obwohl eine Teilung der Gewalten pe- 
ſteht, ſei kein Gleichgewicht der Gewalten 
vorhanden. Ein Aeberhandnehmen der geſetz⸗ 
gebenden Gewalt zeitige ungünſtige Folgen. In 
ultraparlamentariſchen Verhältniſſen ſei es un⸗ 
möglich, ein einheitliches Programm, 
das eine Bedingung tüchtiger Leiſtungen des Kabi⸗ 
netts ſei, zu erzielen. Dieſes führe zu ſchwan⸗ 
kenden Regierungen. Der Redner ſtellt 
dann die Haupttheſen auf, indem er betont, daß 
die Kontrolle des Parlaments über die Regierung 
nicht unbeſchränkt ſein dürfe, da eine ſolche 
Kontrolle N mi 
os des Präſidenten müſſe geſtärkt 


n. A ; 

Selbſt der Sejmmarfhall Daſzynſti habe 
nach den Vorgängen vom 31. tobe! 5 
errn Präſidenten um deſſen Einſchreiten appel⸗ 
iert. er Präſident müſſe vom Sejm nicht 
nur formell unabhängig ſein, ſondern 
auch faktiſch, und deshalb müſſe er nicht von 
der Nationalverſammlung, ſondern vom Volke 
ſelbſt gewählt werden. Das dem Präſiden⸗ 
ten zuſtehende Begnadigungsrecht müſſe 
eine Erweiterung RER Der Präſident 
müſſe das Recht geſeßgebender Initiative, das 
Recht der ra, und ein größeres Dekre⸗ 
tierungsrecht haben. Die Sejme hätten durch⸗ 
ſchnittlich 130 Geſetze jährlich herausgegeben. In 


Et 


braucht werden könne. Die 


— Jan PBitfudjfi referiert. 


d. h. jährlich zweimal jo viel wie im Sejm. Das 
zeuge von einem erheblich ſchnelleren Tempo der 
Weis an Tätigkeit auf dem Dekretwege. 
enn man den Vorwurf erhebe, daß die Qua⸗ 
lität der G 1 0 tze darunter litte, ſo werde das 
durch die Tatſachen widerlegt. Von 481 Ver⸗ 
ordnungen habe der Sejm nur 38 anfochten. 
Eine weitere Forderung des Regierungs⸗ 
blocks iſt die Vermehrung der Würde des 
polniſchen Parlaments. Das Alter der Abgeord⸗ 
neten müſſe auf 30, das der Wähler auf 24 Jahre 
erhöht werden. Es müßten von den Wahlen 
unſichere und unethiſche Elemente, 
d. h. ſolche, die von Gerichten erſter Inſtanz v er =- 
urteilt worden ſind, ferngehalten wer⸗ 
den. Der Staatsgerichtshof müſſe das Recht 
haben, Abgeordnete, die gewifie Vergehen be- 
ingen, ihres Mandats verlujtig zu erflären. 
Der Redner De hierbei auf das Privileg der 
mmunität der Abgeordneten hin, das in 
irklichkeit ein Privileg der Strafloſigkeit 
ſei. Ferner betont er die Saumſeligkeit 
der Abgeordneten in der Erfüllung ihrer 
Pflichten, wofür ein Beweis darin beſtehe, 
daß bei wichtigen Abſtimmungen zwei 
Drittel der Abgeordneten nicht anweſend 
ſeien. Der Seim müſſe das Recht haben, Abge⸗ 
ordnete zur Verantwortung zu ziehen. Die 
Einrichtung des Senats müſſe aufrecht⸗ 
Iten bleiben, aber der Senat ſolle keine 
eſetzgebende Initiative haben und 
fite auch nicht in jeinen Rechten dem Sejm geig: 
geſtellt werden. Ein gewiſſer Teil der Sena⸗ 
toren müſſe vom Staatspräſidenten erz 
nannt werden. Der Entwurf des Regierungs⸗ 
blocks bezwecke, der Verfaſſung eine größere 
Elaſtizität zu verleihen, deren Mangel 
empfindlich fühlbar mache. Das Projekt 
verfolge nicht den Zweck, das Volk in irgend⸗ 
einem ſeiner Rechte zu beſchneiden, ſon⸗ 
dern ſtrebe nur danach, daß ein Teil der 
Rechte, die das Volk bisher auf ſeine Vertre⸗ 
ter übertrug, jetzt auf den unmittelbar ge⸗ 
wählten Staatspräſidenten übertragen 
werde. Der Redner ſchließt, indem er an die 
hiſtoriſche Vergangenheit erinnert, wo 
angebliche Verteidiger der Freiheit in Wirk⸗ 

lichkeit zu Totengräbern geworden ſeien. 
ie weitere Diskuſſion wurde auf Mittwoch 


der Nachmaizeit ſeien 481 Dekrete erlaſſen worden, | vertagt. 


Engliſch-polniſches Kohlenablommen. 


(Von unſerem eigenen Berichterſtatter.) 


London, 11. Januar 1930. 


wiſchen den Vertretern der engliſchen und 
polniſchen Kohleninduſtrie ijt eine Vereinborung 
über eine Ben Regelung des Kohlen: 
exportes beider Länder getroffen worden. Die 
erhandlungen hierüber hatten im September 
vorigen Jahres 9 engliſchen und polniſchen 
Vertretern in Berlin begonnen und wurden in 
der letzten Woche in London fortgeſetzt. Das Ab⸗ 
kommen wird als Auftakt zu weiteren Verhand⸗ 
lungen auch unter Hinzuziehung der Kohleninter⸗ 
eſſenten anderer Länder angeſehen. Es ſieht zu⸗ 
nächſt nur die Finießung eines Komitees vor, das 
die Preisgeſtaltung und die Höhe der Ausfuhr 
beider Länder überwachen ſoll, ohne daß bisher 
bejtimmie Grenzen für beides feſtgeſetzt wurden. 
Der Vertrag, hinter dem auf engliſcher Seite die 
Central Collieries Commercial 
Aſſociation ſteht, die allein ein Drittel der 
engliſchen Kohlenproduktion repräſentiert, ſoll 


nunmehr erſt von beiden Seiten ratifiziert 
werden. 


Dieſes erſte Abkommen, das nur einen allge⸗ 
meinen Charakter trägt und die Möglichkeit wei⸗ 
terer genauer umriſſener e offen läßt, ſoll 
den Konkurren ont beider Induſtrien auf den 
ausländiſchen Märkten beilegen. Der polni- 
ihe K > lenexport war jeit dem engliſchen 
Bergarbei erſtreik bekanntlich zu einem verſtärk⸗ 
ten Konkurrenten des englischen Bergbaus ge⸗ 
worden und hatte eine ſehr ungünſtige 
Lage auf dem engliſchen Kohlenmarkt erzeugt. 
Beſonders auf den ſtandinaviſchen Märkten war 
die engliſche Kohle faſt ganz ausgeſchaltet, da 
Polen ſeine Hauptaufmerkſamkeit darauf richtete, 
dieſen Abſatzmarkt zu behalten und die engli⸗ 
ſchen Preiſe durch feine niedrige Tarifpolitik voll- 
ſtändig unterbot. Die Preiſe, zu denen Polen 
feine Kohle auf dem ſkandinaviſchen Markt an- 
bot, lagen noch unter den Inlandsprei⸗ 
jen der engliſchen Kohle in England 
ſelbſt, ſo daß die engliſche Kohleninduſtrie 
keine Möglichkeit hatte, konkurrenzfähig zu 
bleiben. Hierzu kamen noch in England die Lohn⸗ 


ſchwierigteiten, ein heute beſonders brennendes men. 


Löhne und damit der Geſtehungskoſten nach ſich 
ziehen werden. Die engliſchen Bergwerksbeſitzer 
waren daher ſeit langem daran intereſſiert, zu 
einer Abmachung mit Polen zu kommen, um dem 
Dumping durch die polniſche Transporttarifpoli⸗ 
tik einen Riegel vorzuſchieben. 

In den Verhandlungen hat man ſich jetzt zu- 
nächſt Mt 55 geeinigt, ein Komitee einzuſetzen, 
das die Lage des engliſchen und polniſchen Koh⸗ 
lenexportes auf allen Abſatzmärkten beobach⸗ 
ten ſoll. Hierdurch wollen die en 00 en Kohlen⸗ 
intereſſenten erreichen. daß die Ko eupreije in 
Skandinavien nicht unter den Geſtehungs — — 

lus Frachtkoſten liegen. Es wurde bei den Ver⸗ 
ange der Grundſatz aufgeſtellt, daß die 

ohlenpreije in keinem Fall an einem aus 
ländiſchen Platz unter dem Preiſe der gleichen 
Kohlenklaſſe in dem Produktionspreiſe 
liegen ſollen. Eine nähere Begrenzung der Preis⸗ 
geſtaltung oder eine Kontingentierung der Ex⸗ 
porthöhe war bisher nicht möglich. In der 
Bass laufen die Wünſche der en men Gruben: 

figer auf eine weſentliche Erhöhung der 
gegenwärtigen Exportpreiſe hinaus, wo⸗ 
durch auch andere Länder, in erſter Linie die 
deutſch⸗oberſchleſiſche Kohleninduſtrie auf dieſen 
Plätzen tonturrengfäbig werden würden. Wahr: 
ſcheinlich find die Befürchtungen in dieſer Hinſicht 
die Urſache, daß die Abmachungen bisher nur in 
allgemeiner Form zum Abſchluß kamen. Die 
ſkandinaviſchen Importeure, mit denen 
man Fühlung genommen hatte, erkannten die Be⸗ 
rechtigung der engliſchen Wünſche zwar an, er⸗ 
klärten aber, daß fe denjenigen Produzenten den 
Vorzug geben würden, die die billigſten Ans 
gebote machen könnten. 

Es iſt beabſichtigt, daß den jetzigen Verhand⸗ 
lungen weitere Beſprechungen einge den eng⸗ 
liſchen und polniſchen Vertretern folgen werden. 
Der engliſche Plan geht ferner dahin, auch die 
übrigen Länder, die an dem Kohlenexport inter- 
eſſiert ſind, in erſter Linie Deutſchland für 
ein gleiches Abkommen zu gewinnen, um fier- 
durch eine Preisgeſtaltung auf allen aus⸗ 
ländiſchen Märkten in die Hand zu bekom⸗ 
Als erſtes wird hierfür das Rheini z 


dein £ A ſch⸗ 
Problem, die möglicherweiſe eine Erhöhung der ][ Weſtfäliſche Kohlenſynditat genannt. 
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fir. 10 


Veränderter Haag. 


(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 
(Nachdruck verboten!) 


s Den Haag, 10. Januar. 

Das Bild dieſer zweiten Haager Zu⸗ 
ſammenkunft hat ſich gegen das der erſten 
Konferenz doch ſehr verändert. In der 
Art der Verhandlungen, in den Menſchen, 
und wie man ſo ſagen muß, in der ganzen 
Atmoſphäre. Es iſt eben eine Winter⸗ 
verhandlung, und wenn auch hier, 
wie wohl in ganz Europa, kein Winter, 
ſondern höchſtens ein kühles Lüftchen 
herrſcht, ſo iſt doch alles irgendwie ſach⸗ 
licher und ernſter geworden, als es vor 
ſechs Monaten war. Damals ſaßen ver⸗ 
ſchiedene Delegationen in den Strand⸗ 
hotels von Scheveningen und hatten dort 
viel leichtere Möglichkeiten zwangloſer Zu⸗ 
ſammenkünfte. Jetzt iſt alles im Haag 
ſelbſt vereinigt, überfüllt die guten, aber 
nicht ſehr zahlreichen Hotels. Wenn man 
Ausſprachen haben will, dann wird das 
hier in dieſem Milieu zwangsläufig zu 
einer Haupt⸗ und Staatsaktion, wie es 
das deutſch⸗franzöſiſche Frühſtück war, auf 
das man Erwartungen einer wärmeren 
und perſönlicheren Fühlungnahme geſetzt 
hatte, bei dem es aber doch recht ſteif her⸗ 
ging. 


Die Menſchen ſind andere geworden. 
Streſemann iſt nicht mehr da. Briand 
befleißigt ſich, nicht ohne indignierte 


Seitenblicke auf ſeinen Miniſterpräſiden⸗ 
ten, einer betonten Zurückhaltung, die faſt 
ſo wirkt, als wollte er ſich überhaupt un⸗ 
ſichtbar machen. Tardieu ſteht durch⸗ 
aus im Vordergrund und man merkt es 
ihm an, wie ſehr er ſich deſſen bewußt iſt, 
daß er die erſte Geige ſpielt. Und Sn o w- 
den? Ja Snowden, auch mit ihm iſt eine 
ſehr ſpürbare Veränderung vorgegangen. 
Bei der erſten Haager Konferenz war er, 
er ganz allein, der Mittelpunkt der Ver⸗ 
handlungen. Er ſorgte jeden Tag für eine 
neue Senſation, er war trotz ſeiner körper⸗ 
lichen Behinderung von einer erſtaun⸗ 
lichen Beweglichkeit, tauchte bald hier, 
bald dort auf, entrierte Fühlungnahmen — 
auch nach der deutſchen Delegation hin —, 
die weltpolitiſche Aſpekte eröffneten. 
Und jetzt ift er ein ſehr ſeriöſer 
Staatsmann geworden, der 
durchaus den Engländer, wie er im Buche 
ſteht, repräſentiert, wortkarg iſt, eine ge⸗ 
wiſſe überhebliche Ironie zur Schau trägt, 
manchmal etwas zweifelnd und mit einem 
leichten Blinken in den Augen Herrn Tar- 
dieu anſchaut, wenn dieſem der galliſche 
Eſprit einmal durchgeht, und im übrigen 
aber ganz — im Gegenſatz zu ſeiner frü⸗ 
heren Haltung — mit Frankreich d'accord. 
Das geht nun allerdings nicht ſoweit, wie 
es die Franzoſen und vor allem die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe möchten. Manchmal blitzt 
der alte Snowden doch wieder auf, wenn 
man auf franzöſiſcher Seite etwas allzu 
ſouverän engliſche Auffaſſungen vorweg 
nimmt, und dann heißt es mit ganz dürren, 
faſt unhöflichen Worten, daß man ganz 
anderer Meinung ſei und daß Frankreich 
für ſeine Erklärungen ganz und gar allein 
die Verantwortung zu tragen habe. 


So wiſchte Snowden gewiſſermaßen mit 
einer läſſigen Handbewegung für ſich und 
für England den Konflikt weg, der durch 
die Tardieuſchen Aeußerungen entſtanden 
war und der einen Augenblick lang in der 
Tat das Schickſal der Konferenz zu gefähr⸗ 
den ſchien. Es war wirklich kein erfreu⸗ 
licher Vorgang, und die Erledigung, die 
er gefunden hat, iſt alles andere als be— 
friedigend. Briand hätte das doch etwas 
anders als Tardieu gemacht. Schließ⸗ 
lich hat auch Streſemann einmal und mit 
aller Deutlichkeit Herrn Briand gegenüber 


ertlärt, daß der Voung:Blan beitenfalls 
eine Regelung auf zehn Jahre ſei, alſo 
nicht das Definitivum darſtellt, das er 
jelbit nach den Worten ſeiner Einleitung 
ſein will. Briand hat damals die Achſeln 
gezuckt und iſt dann, wie immer mit einem 
Schwall halber, halb verbindlicher und 
halb proteſtierender Worte darüber Hin- 
weggegangen. Tardieu macht das 
anders. Vielleicht iſt er Nordfranzoſe, 
wir willen das nicht. Aber er machte 
es in keiner Weiſe korrekt. Das 
iſt eigentlich ſo die allgemeine Auffaſſung 
hier und auch die Auffaſſung neutraler 
Kreiſe, die durchaus nicht von beſonderer 
Sympathie für Deutſchland erfüllt ſind. 
Tardieu ging hin und teilte aus der ver⸗ 
traulichen Unterredung ſeinen Preſſeleuten 
alles haargenau mit, was er geſagt hatte 
und geſagt haben wollte. Die Havas⸗ 
Meldung, die erſtaunlicherweiſe vom 
amtlichen deutſchen Nachrichtenbüro nicht, 
auch der deutſchen Delegation nicht. über⸗ 
mittelt wurde, rief dann, als ſie im Hotel 
Central bekanntgeworden war, eine ſtarke 
und berechtigte Aufregung hervor. Man 
erzählt fich, daß beſonders Profeſſor 
Moldenhauer wild geworden ſei, der 
überhaupt ſo etwas als der „deutſche 
Snowden“ gilt, und das ift durchaus 
ein Kompliment für ihn. Unverſtändlich 
iſt und bleibt es, warum dann die deut⸗ 
ſche Delegation zu einer Art Mittelsmann 
griff und nicht eine ganze offizielle Perſön⸗ 
lichkeit mit der Miſſion bei Tardieu be⸗ 
traute. Der arme Journaliſt, dem die 
Aufgabe übertragen worden war, wurde 
in peinlicher Weiſe brüskiert, indem man 
ihn im Vorzimmer des franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten warten ließ, als ſei er 
ein kleiner Reporter, der ein Interview 
wolle. Die holländiſche Preſſe ſpricht von 
einer „Hilfsexpedition“, die man in Ge⸗ 
ſtalt des Preſſechefzs Zechlin dem Erſt⸗ 
beauftragten nachſandte, und der es dann 
ſchließlich gelang — natürlich unter ſol⸗ 
chen Umſtänden recht unbefriedigend —, 
ein ſogenanntes Dementi von Tardieu zu 
erhalten. Dieſes Dementi bezieht ſich aber 
nur auf die Formulierungen und 
nicht auf den materiellen In⸗ 
halt. Und ſo iſt der Gegenſatz zwiſchen 
der franzöſiſchen und der deutſchen Auf⸗ 
faſſung über den Grundcharakter des 
Voung⸗Plans noch durchaus offen, wie 
auch nach wie vor trotz aller Bemühungen, 
trotz Memoranden⸗Austauſch, trotz guten 
Zuredens der engliſchen Delegation und 
vielleicht auch der Italiener der Gegenſatz 
in der Sanktionsfrage beſteht und 
offenſichtlich in keiner Weiſe zu über⸗ 
brücken iſt. Man mußte ſchon die Qua⸗ 
dratur des Zirkels finden, aber auch im 
Haag iſt man dazu nicht imſtande. Das 
einzige, was bisher als Poſitivum aus den 
doch immerhin ſchon recht langwierigen 
Verhandlungen herausgekommen iſt, das 
iſt die Einigung über das Moratorium, 
wobei Deutſchland durchaus einen, wenn 
auch nicht welterſchütternden Erfolg zu 
buchen hat. Dafür iſt aber an anderer 
Stelle der Kampf um ſo heftiger ent⸗ 
brannt. 


Der Kampf um den Zahlungs 
termin. Er erinnert wieder lebhaft an 
die Vorgänge auf der erſten Haager Kon⸗ 
ſerenz, wo um Groſchen, wenn auch um 
Millionen und Milliarden von Groſchen, 
mit einer Zähigkeit gerungen wurde, die 
mehr krämerhaft als ſtaatsmänniſch war. 
Snowden iſt wieder in feinem eigentlichen 
Element. Er ſieht die Dinge gewiß nicht 
ſo an, wie das irgendeine engliſche Zei⸗ 
tung tut, die eine Karikatur veröffent⸗ 
lichte, wo die deutſche Delegation als An⸗ 


geklagte vor dem Richtertiſch geladen iſt | fih 


und nun aufgefordert wird. an ihrer eige⸗ 
nen Verurteilung mitzuarbeiten, aber es 
vibriert doch ganz offenſichtlich in ihm, zu 
erklären: So wird es gemacht und nicht 
anders! Punktum! Es handelt ſich nicht 
einmal um eine beſonders hohe Summe. 
In der „Größenordnung“ — das 
Modewort der erſten Haager Konferenz 
— der vom Poung⸗Plan geforderten Mil- 
liarden iſt ſie ſogar verſchwindend klein. 
Es find jo rund achtzig Millionen, die 
Deutſchland jährlich mehr aufbringen 
müßte, wenn es verpflichtet würde, am 
15. eines jeden Monats ſtatt zu Ultimo 
zu zahlen. Man iſt ja nun zwar in Krei⸗ 
ſen der deutſchen Delegation auch heute 
noch etwas nervös, wenn man überhaupt 


das Wort Ultimo hört. Aber trotzdem 
kämpft Moldenhauer mit wahrer 


Todesverachtung um dieſen Ter⸗ 
min und ſchlägt dabei oft genug den Geg⸗ 
ner, beſonders Herrn Snowden, mit den 
eigenen Waffen. Wären die Dinge nicht 
jo ernſt, wie ſie es wirklich find. fo könnte 
hier Humor aufblitzen und die Atmoſphäre 
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etwas erwärmen. Aber wenn auch draußen 
über dem Teich vor dem Binnenhof jetzt 


handlungen, die ſich vornehmlich um das 
Problem der Oſt reparationen und 


ein leichter wärmerer Südwind ſtreift und um Oeſterreichs Reparationsſchuld drehen, 
das ſtille Waſſer ein wenig fröhlich auf- kühlere Atmoſphäre zu herrſchen, als es 


kräuſelt, ſo iſt der Frühling doch noch fern, 
und es ijt von Völterfrühling und Völker⸗ 
frieden auch in dieſem Haag wenig zu 
ſpüren. Es wird nicht einmal ſo viel mehr 
davon geſprochen. 

Wird auf ſolche Weiſe in der Haupt⸗ 
frage im Haag merkbar kühl und faſt 
ſtreng ſachlich gearbeitet — diesmal iſt 
keine Zweiteilung der Verhandlungen vor- 
genommen worden, und die politiſchen und 
wirtſchaftlichen Fragen greifen ineinander 
über, wodurch fih ihon Exkurſionen red- 
neriſcher Art von ſelbſt ziemlich ausſchal⸗ 
ten — ſo ſcheint auch in der Nebenver⸗ 


gemeiniglich bei den den Balkan berüh⸗ 
renden Verhandlungen der Fall zu ſein 
pflegt. Ohne ins einzelne zu gehen, kann 
man ſagen, daß hier wie beim Haupt⸗ 
thema ſich allmählich die Fragen zwar 
merkbar klären, daß aber bisher wirklich 
Greifbares noch nicht geſchaffen iſt und 
daß ſich zuletzt alſo doch wieder alles auf 
die letzten Tage zuſammendrängen wird, 
um dann im Eilgalopp erledigt zu wer⸗ 
den. Und darin zeigt die zweite 
Haager Konferenz keine Ver- 
änderung gegenüber dem erſten 
Haag. 


In 
500 000 Zentner Getreide zum Opfer 
den ee verletzt. 
den brennenden Rieſenſpeicher. 


Chikago brach in dem Byte eien einer Malzfabrik ein verheerendes Feuer aus, 


dem 


ielen. Vier Arbeiter kamen in den Flammen um, viele wur⸗ 
Der Schaden wird auf 6 Millionen Mark geſchäßt. — Unſer Bild zeigt 
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die Schwierigkeiten im Haag. 


die deutſche Delegation bleibt feft- — Snowdens Borftoß- 
Die Santtionsfrage. — Plötzlich abgebrochene Sitzung. 


Haag, 12. Januar. So trocken und ſo dürr der 
materielle Verhandlungsſtoff dieſer Konferenz 
auch iſt, ſo hat doch die politiſche Bedeutung, die 
hinter all dieſen Fragen ſteht, den Verhandlungs⸗ 
gang in eine dramatiſche Bewegung gebracht. 
Geſtern war der Miniſter des Aeußern Dr. Cur⸗ 
tius feſt entſchloſſen, zuſammen mit Herrn von 
Schubert am Sonnabend nachmittag nach 
Genf zu reiſen. An dieſer Stelle wurde aus 
guten Gründen wiederholt hinzugefügt: „Wenn 
nichts dazwiſchenkommt.“ Es ift etwas das 
zwiſchengekommen. Reichsminiſter des 
Aeußern Dr. Curtius bleibt hier im Haag, 
und Herr von Schubert muß allein nach 
Genf reiſen. Der deutſche Reichsminiſter des 
Aeußern, der überall, wo er auftritt, den Eindruck 
eines durch und durch gediegenen, ernſten, ver⸗ 
antwortungse und pflichtbewußten Mannes 
macht, hat es für wichtiger erachtet, nach einer 
Unterredung, die er heute vormittag mit Tar- 
dieu unter vier Augen über die Sanktionsfrage 
hatte, hier zu bleiben. Die hieſige deutſche 
Abordnung muß jedenfalls in dieſen Tagen für 
die Möglichteit einer Willensentſcheidung gerüſtet 
ſein. Die Unklarheiten, die über die gegenſeitigen 
Auffaſſungen in der Sanktions⸗ 
frage herrſchten, ſcheinen verſchwunden zu ſein. 
Man weiß jetzt, was die Franzoſen wollen und 
was die Deutſchen nicht wollen. Die Lage hat 
„ wie ausdrücklich betont wurde, zugeſpitzt. 
Dieſe Zuspitzung gilt auch für die Verhand⸗ 
lungen der ſechs einladenden Mächte, 
die Sonnabend vormittag geführt wurden. In 
keinem der ſtrittigen Punkte wurde 
eine Einigung erzielt, obwohl Snowden ſchon 
geſtern alles daranſetzen wollte, heute in einem 
gug den geſamten Fragenkomplex zu erle- 

gen. 


Sonnabend ſpät abends iſt die von den Fran⸗ 
ofen vor einer Woche e ſchriftliche 

us arbeitung zu der obiliſie⸗ 
rungsfrage bei der deutſchen Abordnung ein- 
getroffen. Die Franzoſen fordern u. a., daß bis 
ur Mobiliſierung des ae Abſchnitts der unge⸗ 
ſhügten Reparationszahlung (man ſpricht von 
etwa 800 Millionen Mark) Deutſchland den inter⸗ 
nationalen Geldmarkt nicht durch anderweitige 
Anleihen in Anſpruch nehme. Vormittag hat 
Moldenhauer mit dem franzöſiſchen Finanz⸗ 
miniſter Cheron verhandelt. Auch hier ſtan⸗ 
den ſich die Auffaſſungen ſchroff gegen- 
über und konnten im Verlauf der Beſprechung 
einander nicht genähert werden. eber 
dieje Mobilijierungsfrage hat man, wohl gemerkt, 
bisher ama noch keine Erörterungen gepflogen. 
Zur Stunde find im Kreiſe der deutſchen Abord- 
nung eifrige Beſprechungen über die neue Lage 
Ka in der Sanktionsfrage als auch über die 
inanzielle Seite im Gange. 
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Ein Klagelied. 


Ueber die Vorgänge bei den Beratungen der 
ſechs einladenden Mächte werden von der „Köln. 
tg.“ noch folgende Einzelheiten gemeldet: Die 
itzung begann mit Klagen des franzöſiſchen Fi⸗ 
nanzminiſters Chéron über die verſchleppende 
Behandlung der Probleme. Der Schatzkanzler 
Snowden unterſtützte in dieſen Angriffen ſei⸗ 
nen franzöſiſchen Kollegen. Es wurde den Deut⸗ 
ſchen geſagt, daß es jo nicht weitergehe. Bezeich⸗ 
nend waren Anſpielungen auf den Reichsbank⸗ 
präſidenten Schacht, die den Eindruck machten, 
daß die Gläubiger mächte die Ange⸗ 
legen heiten mit Gewalt Ai e 
ſchen wollen, ehe der Reichsbankpräſident im 
Haag iſt. Das Auftreten der Gläubigermächte 
ſah beinahe nach einer ultimativen Dro⸗ 
ung aus. Der deutſche Reichsminiſter des 
Aeußern konnte mit Fug und Recht darauf hin⸗ 
weiſen, daß all die e ſchwierigen 
Fragen bisher ausſchließlich von den Gläubi⸗ 
„ ausgegangen ſeien. Der Reichs⸗ 
ankpräſident Schacht ſei nicht von der deutſchen 
Reichsregierung nach dem Haag berufen worden, 
uff als Mitglied des Bankaus⸗ 
chuſſes. Im übrigen ſei er der Bankier des 
Reichs, den die Reichsregierung in der Frage der 
Mobiliſierung unbedingt zu Rate ziehen eye 
Er, der deutſche Miniſter des Aeußern, ſei bereit, 
ganz beſtimmte Erklärungen über die noch ſtrit⸗ 
tigen Punkte, hauptſächlich über die Zahlungs⸗ 
termine, die Nachzahlungen im Falle eines Mora⸗ 
toriums, die negativen Pfänder uſw., abzugeben. 
Snowden begrüßte Dan Vorſchlag. Dr. 
Curtius gab daun die Erklärungen ab. Er 
wurde gebeten, ſie ſchriftlich . Mi⸗ 
niſterialdirektor Dorn und feine Mitarbeiter 
ſind beauftragt, ſie auszuarbeiten, damit ſie den 
Gläubigermächten ausgehändigt werden können. 
Die Frage der Sanktionen . eit in 
einem engeren Kreis der deutſchen bordnung 
zwiſchen den Miniſtern Curtius und Wirth, 
dem Staatsſekretär Pünder und Miniſterial⸗ 
direktor Dr. Gaus beſprochen. Nachdem geſtern 
die Lage etwas günſtiger geſchienen hatte, glaubte 
der franzöſiſche Winifterpräfident Tardieu an 
den an men Vorſchlägen neue Retuſchen anbrin⸗ 
gen zu foen, was die Lage wieder nicht er⸗ 
leichtert hat. 


der borſtoß Snowdens. 
Haag, 12. Januar. 

Geſtern e der japaniſche Vertreter 
Adatſchi die Mitglieder der verſchiedenen Ab⸗ 
ordnungen zum Geissen bei ſich. Die deutſchen 
Miniſter hatten Gelegenheit, wiederum mit Tar⸗ 
Dieu über die Sanktionsfrage 
. Sie ſuchten ihm klarzumachen, daß es 
och für eine deutſche Regierung nicht in Frage 
kommen könne, eine Politik der Gewalt, unter 
welchen Amſtänden auch immer, zu ſanktio⸗ 
nieren. Sie könnten eine ſolche Zuſage nicht 
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herausholen laſſen unter einer der Zukunft vor- 
greifenden Annahme, daß eine deutſche Regierung 
einmal den Vertrag zerreißen lönnte. Es fei 
nicht zuläſſig, ee Dr Beſtim⸗ 
mungen über eine außerhalb aller 
Wahrſcheinlichkeit liegende Even⸗ 
tualpolitift zu treffen. Als äußerſte 
Grenze des deutſchen Entgegenkommens wäre zu⸗ 
zugeſtehen, daß nach einer Vertragszerreißung 
Frankreichs wieder freie Hand habe. 
Tatſächlich hat aber die Auseinanderſetzung 
über die Sanktionen eine viel uner- 
quicklichere Wendung bereits genommen 
Der deutſche Vorſtoß mit der Forderung, den 
Artikel 439 des Verſailler Vertrags abzuſchaf⸗ 
fen, hat Miniſterpräſident Tardieu verleitet, 
eigentlich Tag für Tag ſich auf dieſem Gebiet 
mit feinen orderungen immer weiter vorzu⸗ 
wagen. Die freie Hand genügt ihm heute nicht 
mehr. Er möchte eine ausdrückliche neue 
Anerkennung des Artikels 430 durch 
die Deutſchen, und zwar innerhalb des jetzt ab⸗ 
zuſchließenden Verkragswerks. Einer feiner 
Gründe iſt klar: In Abweſenheit Briands, der 
ſich hier ſtets ſehr unbehaglich gefühlt hatte, 
möchte Tardieu als einer der Väter des Frie⸗ 
densvertrags einen perſönlichen Preſtige⸗ 
erfolg davontragen. Er möchte vor ſeine Kam⸗ 
mer hintreten können mit einem „Sieg“, der be⸗ 
weiſen ſoll, daß die von ihm geführte ſchneidigere 
Sprache zu beſſern und eindrucksvollern Ergeb⸗ 
niſſen führe als die Politik der Allgemeinheiten, 
die der alte Briand betrieben habe. Es iſt ihm 
gelungen, bei dieſem Streit den Spieß um⸗ 
zudrehen. Er ſucht Deutſchland in die Stel- 
lung zu drängen, als ob für alle Zukunft es 
allein vertragsbrühig werden könnte, ähnlich 
wie alle Bejtimmungen des Verſailler Vertrags 
auf der Vorausſetzung aufgebaut ſind daß als 
Angreifer für ewige Zeiten nur Deutſch⸗ 
land in Betracht käme. Daß unter ſolchen 
Umſtänden in der Zwiſchenzeit kein Ausgleich 
möglich war, läßt ſich begreifen. 

on 15 bis 17 Uhr haben die Vertreter der 
einladenden Gläubigermächte (die Franzoſen, 
Engländer, Italiener, Japaner und Belgier) über 
die acht Punkte beraten, die in dem deutſchen, 
auf Verlangen Snowdens ſchriftlich begründeten 
Vorſchlag enthalten ſind. Es ſcheint ein Kom⸗ 
promißvorſchlag zu jein, der in der Frage 
der Zahlungstermine auf der einen, der 
Frage der Eiſenbahngelder auf der an- 
dern Seite, ein deutſches Entgegenkommen in der 
einen Frage von der Nachgiebigkeit der Gegen⸗ 
ſeite in der andern abhängig macht. Es wäre 
verfrü j t, in dieſem Augenblick, wo feit 17 Uhr 
über dieſe und die übrigen Punkte von den 
Deutſchen mit den andern gekämpft wird, 
etwas Endgültiges zu ſagen. Man 
darf auch nicht zu viel Gewicht auf die von fran⸗ 
zöſiſcher Seite vielleicht zweckbewußt verbreiteten 
Gerüchte legen, die davon ſprechen, daß die deut⸗ 
ſchen Vorſchläge mit leichten Aenderungen an⸗ 
nehmbar ſeien. Die nächſten Stunden dürften 
darüber einige Klarheit ſchaffen. 

Es trifft zu, daß das Auftreten Snow⸗ 
dens von heute vormittag auch in nicht⸗ 
deutſchen Konferenzkreiſen als ein ziem⸗ 
lich ſtarkes Stück empfunden und bezeichnet 
wurde. Der Ton war gekennzeichnet durch die 
Bemerkung, daß die Dinge nicht mehr jo weiter⸗ 

ehen könnten, und daß er, der britiſche Schatz⸗ 

anzler, gar nicht mehr wiſſe, ob die hier an⸗ 
weſenden deutſchen Vertreter auch die 

enügende Verhandlungsvollmacht 

tten. Dies Gases mit der Anſpielung auf 
den Reichsbankpräſidenten wurde vervollſtändigt 
durch eine auch ſachlich völlig . 
Kritik. Hat der aus der britiſchen Arbeiterpartei 
8 Schatzkanzler Furcht, Herr 
Tardieu könnte ihn durch die Schroffheit 
ſeines Tons den Rang ablaufen? 


Scharfe Juſpitzung. 
Die Erregung der deutſchen 
n Delegierten. 


Es heißt, daß die franzö Delegation ihren 
. ; 155 ner Bave 
an 


hen 


f 

oriſcher Text der franzöſiſchen Delegation vorge- 
Det e iſt ſoll wahl ech folgenden N 
haben: Deutſchland kann in dem Augenblick, in 


lungstermins, des negativen 
toriums uſw. die Laſten des 
zu vergrößern. 

Nach den privaten Beſuchen der beiden Miniſter, 
die bereits am frühen Morgen ſtattfanden, begann 
die Sitzung der Hauptdelegierten der ſechs ein⸗ 
ladenden Mächte, von der Snowden wollte, daß 
in ihr alle Streitpunkte durägepeit cht 
und ohne Rückſicht auf die Dauer der 
Sitzung geflärt werden ſollten. Man hatte 
ſich darauf gefaßt gemacht, daß ſie bis in den 
Nachmittag hinein dauern würde. Es war daher 
ihon rein äußerlich ein Zeichen für die Zuspitzung 
der Lage, daß die Delegierten bereits um 1412 
Uhr den Sitzungsſaal verließen. Der Abbruch der 
Verhandlungen war offenbar ziemlich brüsk er- 


olgt. 

8 nowden ſpielte wieder die unerfreuliche 
Rolle, die ihn im Auguſt zeitweiſe zum Tyrannen 
der Nr hatte. Er machte zahlreiche 
ſachliche ch wierigkeiten und forderte 
mit der Ahr in der Hand ſchnelle 
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2 ein Jacob Gutter. Die Erbberechtigten konn⸗ 
Aus Stadt und Lan d. Maskenball ten noch nicht feſtgeſtellt werden. 40 900 Dollar Be 
Poſen, den 13. Januar. des Ruderklubs Neptun. vermachte ein Joſeph Lorinc (Lorina, Lorenz? 
ſeinen drei Kindern Stephan, Mary Irma u 
Der Ruderklub Neptun Poſen veran: Helene, die geſucht werden. — 22 000 Dollar 


Die neue Landes ynode der unierten | taltete am Sonnabend im ZJoologiſchen hinterließ ein am 18. Juni 1857 in Deutſchlan 

y Garten feinen ſchon feit mehreren Jahren üb⸗ en Wilhelm 819 er Seine i 55 

evangeliſchen Kirche in polen. (chen und beſonders von der Jugend mit großer werden geſucht. — 6000 Dollar vermachte laut 

3 5 N riea erwarteten Maskenball. In ſtatklicher Teſtament eine Mary Judnic ihren Brüdern 

Im Laufe des vergangenen Kalenderjahres Anzahl war man auch diesmal wieder der Ein⸗ Joſeph und Johann Fra ck. Dieſe werden ge⸗ 

haben die evangeliſchen Kreisſynoden die ver- ladung des Klubs des Dreizackgottes gefolgt; ihre fu t. — Perſonen, die an einem der vorſtehend 

faſſungsmäßigen Wahlen für die Zahl hätte fal vielleicht noch um ein Erkleckliches genannten Nachläſſe intereſſtert find, wollen fih 

Landesſynode vorgenommen. Gemäß den rührige D ende omen Herand. Dym: a. mit der Zentralſtelle für Erben⸗ — — — 
Beſtimmungen der Kirchgemeinde- und Synodal⸗ rührige Vorſitzende Woldemar ee eſuche, Bad Sooden⸗Werra, Deutſch⸗ : : Ä 

ordnung hat der Präſes der letzten ordentlichen | Mit aller Strenge die Einlaß Begehrenden geſiebt lig. in Verbindung legen. en ee r Se He 

N > 12.30 


Landesiynode, die im Jahre 1927 tagte, General: hätte daß der Maskenball duch e ae In dem Artitel „Empfehlens: | Tri Ergo Platten. 14: Schallplattentonzert. 


landſchaftsdirettor von Klitzing die 4. or- den Charakter einer vornehmen geſellſchaftlichen iale han A 1 2 an eg mass, Nag endſtunde. 


dentliche Landesſynode für Diens⸗ Veranſtaltun ihehi i ` agskonzert 
i ; g beibehielt. Nicht nur aus der “ | be. { å 

tag, 28. d. Mts, nachmittags 3 Uhr, in den Stadt Poſen waren die Narren und Närrinnen 12. 4. 50 f 4 Choke 2 25 13 5 Zeile 4 sin fiehen (Bart 8 18; Muifoer- 

großen Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes in erſchienen, ſondern * aus zum Teil weiter bedauerlicher Druckfehler unterlaufen. Es muf ' chrlttene ortrag). 18.30: Sranzähie Wie a A 


ojen zu der Erö i = de li ovi ofen hatten A f BR 18.55: Vortrag „Welt und Menjdj“. 
3 ffnungsſitzung zuſam gen r ehemaligen Provinz Poſen ha der eg „ca. 31 Feſtmeter ca. 81 Feſtmeter“ 19.20: Vortrag „Aus der eügeniſchen Forſchung 


i rtreter akademi 8 
ene ien eee nce ifer der Gegenwart“. 20: Von Köln: Orcheſter⸗Kon⸗ 


A Berufe ihren enswerten Anteil daran geſtellt. 0 i 3 £ 3 
k!! n ß ,.. 
lich — Sy no = die Br N 8 5 fr Masten Geidertet Geschlechts ent hl gend nn 15639 A ki in Zawade, als er auf der Cybina ſchau ; ; 5 
ordnung des Staatspräſidenten im vorigen Jahr tunlichſt unerkannt in das een hinter de Gijenbahnbrüde Schlittens laufen — — 


t I etriebe zu | wollte. Die Feuerwehr die Leiche geborgen. 
nur zur Schaffung einer neuen ſtürzen, das ſich in froher . — in dem X Seſührliches eat a pi 5 Aus der ing mig 2 i 
Rirhenverfajjun ten iit von der Firma O. Diü mte, Inhaber Kadler, länerei Fiege; 32 ce ‘Bralin, 11. Januar. er Landwirt Ma: 
faji g zuſammengetreten ift. | V 4 5. A $ Schlägerei auf der Walliſchei wurde der 35jährige Groß⸗Tab 
Dieſe außerordentliche Synode hat ihre Aufgab ngenta geſchmückten großen Saal mit jeinen | Wladyflaw Schrekenſchleger von dem 25- chien -jaus der Näb⸗ or wurde Freitag früh 
soð. niist rang y 8 ufgabe Nebenräumen entfaltete und nach und nach den jährigen Edmund Barczewfki durch Dolche vom Zuge in der Nähe des Bahnüberganges bei 
1 zu Ende führen können, da der Staat Charakter echt karnevaliſtiſchen Treibens keſtlos eiche im Rüden verletzt. Als der Schub Bralin angefahren. Er war jofort tot. 
feine Wünſche für dieje Kirchenverfaſſung wohl erſchöpfte. Aller Herren Länder hatten ihre Ver⸗ mann Mroziaſki eingriff; ftürzte ſich Barczewſti Grabow, 11. Januar. In der hieſigen ta- 
mündlich angemeldet. aber noch nicht ſchriftlich treter und Vertreterinnen entſandt, aus dem fer⸗ auch auf den Schutz mu n n, der in der Not ehr tog lichen Pfarrtiache iſt ein Opfer⸗ 
formuliert hat. Sobald dieje Erklärungen des nen Often und der Weiten, aus dem Süden und einen leere it Fah, ab, durch den B. an kaſten mit 16 Sloty Inhalt ausgeraubt 
Staates vorliegen, wird die außerordentliche Sy: | dem 5 Shat Der Beſchauer hatte die Freude, der Wade verletzt wurde. Mit Hilfe eines Ser⸗ 5 EE ee 
. 2 penei * uns ee pebes per u Keir e ‚geanten wurde ae entwaffnet und dem | Sitromo, fejt. Dieſer würde verhaftet und in das 
eten und — will's Gott — endgültig über die A . ommiſſariat zugeführt. Geri tsgefängnis nach Oſtrowo übergeführt x 
Kirchenverfaſſung beſchließen, nachdem die bis- Sauberkeit und Eleganz zu bewundern. So hatte + n In T che 
erigen, mehr als zehnjährigen Bemühungen be, das hebentöpfige Komitee auch diesmal nicht | Gründen kam es, dem Nowy Kurjer“ zufolge, ist ein Ç FEF Saanen RAI dat fein! Aber 
CCC7%6%%%%%/%ͤ am, Berne be ufäen act Beta BS | Yit wier ash | 
en Damen- und zwei Herrenmasken die n tige Aus- Dieler Franclſzet Sa n afit einem Schlacht te: Sltterguts No 9 e äber 
Da die außerordentliche Synode nur über die Ede fen pen F hausarbeiter, zum Streit, in deſſen Verlauf babes 101 Hafen, 114 Faſanen und 14 Kaninchen. 
re ee h ijt * für Er Er⸗ eine erhebliche Zahl gegeben at, haben aber die S een e ee e sen m na FR 
rn N AE enden tirchticen Hoffnung, bei ven Mastenbällen des Rubertiubs | tiere Kopfiunden Beibrachte Aus dem Gerichtsiaai. 
(%% TT , Ara Mordes 
5 ammen-⸗ zu werden. Die fieben Narren un! innen, Arbeiter Jan Wilczecki aus Poſen in der Fre S$ itä traf⸗ 
tretenden 4. ordentlichen Landes- die diesmal prämiiert wurden, 2 5 te räulein Ziegelei in . mit der Au Aung nicht⸗ re D dn dag a 
be die auf Grund eines anderen Wahl⸗ „ (1. — A rer gebrannter Ziegel beſchäftigt war, fiel eine Zie⸗ Alfred Shut, am 3. Mai 1908 geboren, aus 
rechts und einer anderen Wahlordnung gewählt, a Ba (2. Preis), Fräulein M. nberg 5 auf ihn. Er erlitt einen Bruch des Neutomſſchel. Dem noch nicht beſtraften Täter 


x Ein rabiater Hauswirt. Aus unbekannten 


andere und mehr Mitglieder zählt als die außer⸗ Preis), Frau Tobin ski (4. Preis), Fräul. linken Beines und andere Verle ungen und wurde zur Laſt gelegt, am 27. ril 1929 die 
ordentliche Synode. Während in die außerordent⸗ Jrie el Hiller t (5. Preis), die Herren gehe. wurde in das Krankenhaus der Barmherzigen uad mi 00 ter ne Hufe aus Turek ge- 
hrer in der Welage Roſen und Adminijtrat ch 3 ; 
liche Synode im allgemeinen jede Kreisſynode aus 2. ee Se Die Preiſe beiten: 15 Schweſtern gebracht. ; . . tötet zu haben. Der Angeklagte hatte mit der 
ihrem Gebiet nur zwei Vertreter, ein geiſtlicher aus Sekt Parfümeriekäſten. Totten und ei 25 X Diebſlähle von Gullygittern. Das Städtiſche Hufe ein näheres Verhältnis, das nicht ohne 
und ein weltlicher, und zwar unmittelbar von Buche, ware ſtiftet von der Fir nem Polizeiamt bittet uns, fo gene mitzuteilen: Da Folgen blieb. Eines Tages verabredete der An- 
den kirchlichen Gemeindekörperſchaften gewählt G 171 Gebr. et iewftt cr Fi) ſich in letzter Zeit die Fälle mehren, in denen iog. geklagte mit der H. brieflich ein Zuſammen⸗ 
wurden, wählen zur ordentlichen Landesſynode t gi 14 r. S 5 kf 11 2 ondi⸗ Gully⸗Gitter zum Schaden der Poſener Stadt- treffen in Padornik. Die Mutter der Verſtorbe⸗ 
die einzelnen Rreisfönoben sell, und zwar in 2 ge f ſcen Suchbenvfeng Punti 12 Ahr | gemeinde g VVVVVVVVTVVVTTVTTVTTTTCT 
; re ii : : EN olizeiamt beſonders Die iſenhändler vor Angeklagten. Trotzdem trafen ſi ie beiden 
a A Vertreter, einen geiſtlichen, einen hielt er. Kor neval, une me Bor- dere e wendet ſich an die Bürger⸗ N Menſchen = Abend. Als nach längerer 
M einen dritten kirchlich verdienten jahren dargeſtellt vom Drogeriebeſitzer ichard chaft mit dem ppell, beobachtete Diebſtähle ſo⸗ Unterredung die Hufe zum Schlafengehen nicht 
ann, der Geiſtlicher oder Laie ſein kann. u. w a c3, auf ki Wagen . 45 ER — . aA melden, —.— die Schuldigen —.— ——— die pae a — 5 Beute ei 
ae mei z 5 ug, um die Naren. und Närrinnen in 1 zur Verantwortung gezogen werden. verdächtiges Röcheln und Hilferufe. Sie fa 
Fo je Kane rn Landesſynode wird, ſcher Anſprache zu begrüßen. Dann begann dief. X Wer ift der Eigen ümer? Abzuholen find ſchließlich ihre Tochter mit ſchweren Schnitt⸗ 
Hg ligen Nec ordentlichen Synoden, die | Demaskierung, und das fröhliche Treiben, bei bei der Kriminakpofizei, Zimmer 35, 20 neue wunden auf, die den Tod zur Folge hatten. Die 
die Kaſfen führ e Ju en — sem a zung — 5 ‚u fornem Rechte kam, indem Fahrradſchläuche. 28 mal 155, Marke „Made in e ge we Dr. Nowakowſki und Dr. Gie- 
ebenſo wie über den Boran ſchla ET PA Inierbraßen abmedh 6 feten 2 „feine orte mg. . Dies E aa E m Bonart reinem Matig gefährlichen a P a Anni 94 . 
aushalt der Kirche und die damit ver⸗ Der Verlauf des chönen ipes ſteh 5 dem | miljan Scicinffi aus feiner Gießerei in meſſer der Tod infolge Blutſetzung und Blut- 
undene Erhebung der Landesſynodal⸗ſſeiner Vorgänger bezüglich feiner ungezwungenen Glöwno zehn Stücke Erz, eine Zinkplatte im Ge- eg nach einigen Rinnten eintreten mußte. 
beiträge zu beſchließen haben. Da die Kirche Fröhlichkeit auf der gleichen Stufe. hb. wicht von 50 Pfd., eine Bleiplatte im Gewicht Am folgenden Tage ergriff die Polizei den An- 
außer 5 freien 3 und ee om — — he in; War von 1000 3 05 n nd 5 ne in ni, — er be⸗ 
nneren Miſſion noch über eine Reihe kirchlicher y N € : m tte von y; reits eine Fahrkarte na oſen gelöſt hatte. 
Bo rifon, — fie in eigener oe j x Die nächſte a n . | einem en Zaubermann aus Miedzyrzecz Der Staatsanwalt beantragte a ee 
hat, nimmt die Synode Berichte über diefe|Tindet am Mittwoch dieſer Woche zu ge- Podlaſti im Zuge ein Paket mit Lederſtücken und ſtündiger Anſprache die Todesſtrafe. Das Ge- 
Anſtalten entgegen, im beſonderen die Kon⸗ wohnter Stunde ſtatt. Auf der Tages⸗ Wäſche im Geſamtwerte von 1000 Zloty; einem | richt verurteilte Schulz zu 15 Jahren Zucht⸗ 
firmandenanſtalt in Wolfskirch und eine neuge⸗ ordnung ſtehen folgende Punkte: Staniſlaw SIajki aus feinem e haus und 10 Jahren Ehrverluſt. 
. — Konfirmandenanſtalt in Villiſaß, die] Weitere Ausſchußwahlen, Uebernahme einer — in der ul. Szamarzewſtiego 8 (fr. Kale. 
ibelſchule in Rogajen, das Diakonenheim in | Garantie für die „Bank Spötbzielczy“ zur Unter: Wilhelmſtr.) Herren“ und Damenſchuhe im Werte Briefkaſten der Schriftleitun 
Zinsdorf, die Theologiſche Schule und das Pre⸗ ſtützung des Handwerks und des Kleingewerbes, pon 3000—4000 Zloty; aus der Tapezierwerkſtatt : BE Ar ng. 
digerjeminar in Poſen, und hat über die — Feſtſetzung der Bilanz der Posener Mefe. für in der ul. Niegolewftich 6 (fr. Herderſtr.) einem Sprechſtunden in e 
ätzlichen Fragen dieſer Anſtalten zu esch ießen. 1927/28, die Angelegenheit der Verwendung und Franciſzek Sotolomjti 8 Meter Plüſch und nur werktäglich von 12 bis 131% r. 
ntet den wichtigeren Angelegenheiten, die die der Kredite für das Hotel „Polonia“, Ergänzung 18. Meter Futter. Sn W. K. 100. Zur Zahlung der Wohnungsſteuer 
Synode beſchäftigen werden, nennen wir noch die des Ausbauprogramms. 6 X Vom Wetter Heut, Montag, früh war |jind auch Sie verpflichtet. Das Geſetz nimmt nur 
mancherlei Fragen des evangelilſchen] n Außerordentliche Neviſion der Invaliden⸗ Sen 1 Grad Kälte. Nentenbezieher, nicht aber penfionierte Beamte 
Rel ee S in den u- Auittungskarten. Die Landes verſiche⸗ 2 r und Sonnenuntergang am von der Verpflichtung zur Zahlung dieſer Steuer 


le n, ſowohl in den ulen durch freiwillige | r i ol s mitzu- 9, 14. Januar. 8.07 und 16.11 Uhr. aus. 

kirchliche Hilfskräfte, die Vorbildung und Anſtel⸗ A de ende Finnen en führt in X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug F. L. 4. Die 21,10 Mark aus Dezember 1918 
lun der Purge er Hilfskräfte im beſonderen der Stadt Poſen eine außerordentliche Reviſion heut, Montag, früh + 0,53 Meter, gegen | hatten einen Goldmartwert von 10,55 Mark oder 
auch der Pfarrgehilfinnen, die Neuordnung der Invaliden ⸗Quittungskarten durch. Es wird $ 0,55 Meter am Sonntag und + 0,57 Meter 14,06 Zloty und find voll aufzuwerten. 

des theologiſchen Studiums. Ueber deshalb den Arbeitgebern empfohlen, noch recht⸗ an Sonnabend früh. i er A. B. M. Der urſprüngliche Befiger des Haun- 
das eigene Kirchengebiet hinaus führt ein Ber zeitig die rüaſtändigen Klebemarken zu löſen. n Nachtbienßt der Aerzte. In dringenden Fällen jes, dem Sie die ppathet ſeinerzeit geliehen 
richt über die Tätigkeit des Wilnger Rates der Die Anſtalt berechnet von den bei der Reviſton wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ haben, ift Ihnen als perſönlicher Schuldner für 
enangeliichen Kirde IT pholen und bie öfumeni- feſtgeſtellten Rüdjtänden Vorzugszinſen in Höhe Mose) Teto n 8555 erte. (ft. Seide, | vie Differenz der Ihnen in entwertetem Gelbe 

n Bewegungen des Weltproteſtantismus. pz. 2. 9, it, urii e e i irkli 
ſchen Bewegung protef PZ: | von 2 Prozent monatlich und kann außerdem den n Niachtdienſt der Helen vom 11.18, Ja- We . be Sd a und ihrem wirklichen 
a 


— N Geldbußen bis zu 300 Zloty aufer⸗ nuar: in gdt: tela. pob, Diatem Sriem, Rebisanmak zu et beiten, ſich an einen 
A ” 5 ta nnet 41; te w. Piotra, ul. Pór- 
Die Fahrt um die Welt. X In der geſeigen Gründungsverfammlung wiefſfe 17 Mpietü Sm Darit ul. Fr. Raal] eu Tun 


des Vereins der Freunde des Poſener Schloſſes, 9 8 E An i : sf 
Dar Geiſengeyner, der bekanntlich die deren Vorſitz 55 5 Ee führte, wurde a. Mar „ r E, 05 Sport und Spiel. 
erſte Fahrt um die Welt mit „Graf Zeppelin“ die Gründung des Vereins beſchloſſen. Es wurde | micia, af NI 72 — Wilda: Apteka | „zu den am 27. reg innenden Meiſter⸗ 
mitgemacht und erlebt hat, kommt, wie bereits ein Hauptrat ins Leben gerufen, der aus Korona, Górna Wilda 98. — Ständiger acht⸗ ſch ſtskämpfen in Chamonix fährt die polnische 
emeldet, am Montag, 20. Januar, nach Poſe n. 15 Perſonen a Vorſitender des Bor: dienſt haben folgende Apotheten: Solatſch⸗ kannſchaft am Mittwoch ab. Unterwegs trägt 


r So! zu ſelbſt aufgenommenen Lichtbildern ſtandes ift Dr. Trzeinifi. In die künſtleriſche tete, Mazowiecta 12, die Apothete in * he am Sonnabend in Davos ein Wettſpiel mit 


im Joologiſchen Garten. Die Vortrags, Kommiſſion wurden u. a. gewählt: Departements” (mit Ausnahme von Gonn- und Feiertagen von Len Kanadiern aus, um zwei Tage darauf auf 
art Geiſenheyner i ädten ſo ge. di . d und 5 Oeſterreich zu ſtoßen. Zu den Weltmeiſterſchaften 
ſenbeyners hat in allen Städten fo ge. direktor ASIEN dr Vals erſti 1 nachm. bis 9 Uhr re die . in Chamois find tol ende en eher, 


wirkt, daß die größten Säle bereits tagelang vor- der Bildhauer Puget. arſz. D j 
her ausvertauft waren. Mit ſtürmiſchem Beifall des n päpſtlichen Kammerherrn ernannt wur- Foda 158. die Apothele der Eiſenbahnktanken⸗ 1 3% > 
wurde ber begabte Journalijt. überall begrüßt, nad Front Marcelli Komalfti in kremeſſen faje, St. Martin 18, und die Apothete der Stadt, Schweiz die Tichechoflowate und sogar raa Die 
und jeine Art zu ſprechen nimmt ſofort nach den | und repit Jozef[ Marciniat in Ezacz. kranienkaſſe ul. Pocztowa 25. | 8 $ chechoſ en > à jogar apan. 
erſten Sätzen gefangen. Unerhörte Erlebniſſe ge- Gert rben geſucht! 14000 Dollar hinterließ eine | x . für Dienstag, 14. Ja- eine Starterlaubnis in A . isher 
ſtaltet der Redner in feinem Vortrag, den er mit | Gertrude Weber. Deren Blutsverwandte find | nuar, 13—13.05: Zeitzeihen, Fanfarenb) ajen vom den letzten Meldungen ei e Erlaus i ft Be 
eher Bildern belebt. „Die Taiga brennt... pon nicht bekannt und werden geſucht. — 8000 | Rathausturm. 13.05.—14: allplattenkonzert. oder mehr Starts iia — Vereini — En 
alatta, das Meer ... Tee beim Kaifer von Do d in Amerika ein Fred Dra⸗ 14.14.15: Notierungen der Effektenbörſe und des eben worden. Dieſe Wendu — Di ird 
apan .. Lichter von Frisco. . . Los Mageles, ous 8. ‚Seine Blutsverwandten werden ge⸗ Schlachthofes 14.15—14.30: Landw. Mitteilun⸗ — das Eingreifen der olniſe n Geſandiſchaft 
ollywood, die Küſte Kaliforniens .. Mexiko . ſucht. Es ift bekannt, daß er einen Zwillings⸗ gen der Pat., Bericht über den Schiffsverkehr uſw. in Waſhin — urüd erilhrt die ‚edlen haben 
euyork .. Friedrichshafen.“ Es iſt der bruder hatte. — 40000 Dollar hinterließ ein | 16.45—17.05:. Bildfunk. 17.05—17.25: Kurzweil. 3 ĝ 3 z 
Siegeszug des deutſchen Luftſchiffes um die Fräulein Poppitz laut Teſtament für ihre vier 17.2517 45: Franzöſiſch (Mittelſtufe). 17.45— 
dei 25 u ie i sr Vortrag rt £ fendt a Ran 18.45: Volkstüml. Konzert aus Warſchau. 18.45— 
as größte Erlebnis dieſer inter ⸗[Frank, Aufen sort ift unbekannt. — |19: Beiprogramm. 1919.20: Humoriſtiſcher Dia⸗ ** > ie, 
veranſtaltungen if. Rechtzeitige 5700 Dollar hinterließ ein Oswald Schade log. 19.2022 30: TOR AN erg Teatr Welle rvorausſage füt Dienstag, 14. Januar. 
Kartenbeſtellung ift empfehlenswert. Der | (Shade?). Seine Blutsverwandten find nicht Polſti in Kattowitz; in den Pauſen Programme] = Berlin, 13. Januar. Für das mittlere Nord- 
Vorverkauf beginnt am Mittwoch, 15 Ja- bekannt. — Gegen 2000 RM, hinterließ eine in der Poſener Theater und Kinos. 22.30 22.45: deutſchland: Fortdauer des unbeſtändigen und 
nuar, in der Evangeliſchen Vereins⸗ England geſtorbene Charlotte Pinte, Die Erb- Zeitzeichen, Mitteilungen der Pat., Sport. 22.45 windigen Wetters mit Niederſchlägen, wenig ge: 
buchhandlung. ie Eintrittspreiſe _ find laſſerin ſtammt aus Deutſchland oder aus dem 24: Tanzmuſit aus dem Eſplanade. änderte Temperaturen. — Für das übrige Deutſch⸗ 
niedrig, Karten jind zu 4, 3, 2 und 1 Zlotz zu] Gebiet des früheren Oeſterreich⸗Angarn. Ihre Programm des Deutſchlandſenders für land: Fortdauer des unruhigen und windige 
haben. Erben werden geſucht. — 7500 Dollar hinterließ Dienstag, 14. Januar, Königsmufterhanfen. 9: | Wetters, vielfach Niederſchläge. 


ſoll, daß Pettiewicz als diplomatiſcher Kurier des 
Außenminiſteriums nach Amerika gekommen fei. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Dienstag, 14. Januar 1930 
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Die polnischen Privatbanken in den |Lubawa. 


ersten drei Vierteljahren 1929. 


Die Schwächung der Wirtschaftskonjunktur, die sich 
in der zweiten Hälfte 1928 bemerkbar machte, fand 
ihren Ausdruck auch in der Entwicklung des privaten 
Batikwesens. Diese Entwicklung der Privatbanken, 
die Mitte 1926 eiäsetzte und h in ungewöhnlich 
raschem Tempo kortsetzte, würde seit Mitte 1928 
langsamer. ergleicht man die Bilanzen sämtlicher 
Privatbanken (59 Aktienbanken und 5 Bankhäuser) 
per Ultimo der einzelnen Viertelſahre 1929, so sieht 
man, dass die Entwicklung der Bankoperationen, so- 
wohl der aktiven als auch der passiven, wenn auch 
langsam, doch ständig vorwärts schreitet. 

Im Laufe der ersten drei Viertellahre 192% stieg 
die Bilanzsumme der Gesamtbilanz von 21 2731,4 Mill. 
am l: Januar auf 21 2760, Mill, am 31. März 1929, 
auf zł 2795, Mill. am 30. Juni 1929 und 21 2883,9 Mill. 
am 30. September 1929. Die eigenen Kapitalien nah- 
men nur wenig zu, sie hoben sich nämlich von 
21 284,7 Mill. auf zt 298,8 Mill. Fremde Kapitalien 
und Bankkredite nahmen weit stärker 2u, die ersteren 
von zł 14 Mill. auf 21 1632,4 Mill. (d. h. um fast 
15 Prozent), die letzteren von zł 1732,9 Mill. auf 

1929,4 Mill. (d. h. um über 11 Prozent). 

Die Zunahme des eigenen Kapitals erstreckte sich 
nur auf das Reservekapital, denn das Gesamt-Stamm- 
kapital der Privatbanken hat in allen drei Viertel- 
jahren abgenommen. Bin Bild von der Kapitalabnahme 
gibt nachstehende Zusammenstellung (in Mill. Zloty). 


31. 12. 28 30. 6. 29 30. 9. 29 
234,4 233,9 231,5 


Reservekapital und andere 
Reserven 50,3 54,3 67,3 
Die Zunahme fremden Kapitals stellt sich folgender- 
massen dar (in Mill. Złoty): 


Stammkapital 


31. 12. 28 30. 6. 29 30. 9. 29 
Einlagen 700,5 795,4 826,2 
Kontokorrent 298,8 267,8 288.0 
rm 113,0 147,0 133,2 
usländische Banken 
Nostro 311.2 373,3 384,9 


Am stärksten sind also die eigentlichen Einlagen ge- 
wachsen, nämlich um 125,7 Mill. zł (d. h. um 18 Pro- 
zent) und die Kredite, die den polnischen Banken 
von ausländischen Banken gewährt wurden, nämlich 
um 73,7 Mill. 21 (d. h. um fast 24 Prozent). Fast 
in demselben Masse wie die Einlagen (um 18 Pro- 
zent) nahmen die Kreditsalden der Banken Loro zu. 
während das Kontokorrent um 10,8 Mill. zt (d. h. 
um 8 Prozent) abnahm. 

Die Zunahme der einzelnen Arten von eigentlichen 
Einlagen illustriert die nachstehende Zusammen- 
stellung (in Mill. Zloty): - 


31. 12. 28 30. 6. 29 30. 9. 29 
Ter mineinlagen 326.9 386,2 405,3 
Einlagen à vista 262,3 279,2 378,7 
auf Sparbücher 
und Kassenassignate 111,4 130,1 142,1 


Die Handlungsunkösten haben infolge der Zunahme 
der rag ge natürlich eine Erhöhung er- 
iahren. Ahrend sie für das ganze Jahr 1928 93,8 
Mill. zi betrugen, stellten sie sich für die ersten drei 
Vierteljahre 1929 auf 744 Mill. z Trotz der 
Erhöhung der Handlungsunkosten ist 
die entabilität der Privatbanken 
grösser geworden, nicht zum wetig- 
sten infolge der Erhöhung der Ein- 
nahmen äus Zinsen und Provisionen; 
diese Einnahmen betrugen 1928 21 117,7 Mill., in den 
ersten 5 1 1929 stellten sie sich auf 
21 96,6 A Handlungsunkosten bilden also im 
Jahre 1929 77 Prozent der Zinsen und Provisionen, 
während sie im Vorjahr 88 Prozent betrugen. 


— — 


V Konvertierung der Staatsanleihen. Laut einer 
des Pinanzministeriums lief der Termin 


für die Konvertierung der Staatsanleihen von 1918—20 
am 31. 1929 ab. Nach diesem Zeitpunkt 
worden zrundsätzlich keine Anträge mehr ange- 
nommen. Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, dass 


der genannte Termin für eine kurze Zeitdauer ver- 
langert wird, wie das in ähnlichen Fälle» schon 
wiederholt vorgekommen ist. 


— — e 
Konkurse. 


E. Erötteungstermin, K. Konkursverwalter. A. Au- 

meldelrist. G. Gläubiger versammlung. 

Grätz. St. ulis z ka, Bu k, ul. Grodziska 3. E. 
19. 12. 29. K. Fr. Pluta aus Buk. A. 28. 1. 30. G. 
14. 1. 30 um 10 Uhr. 

Kart Liedtke. Eisenwaren. E. 31. 12. 
2 5 Frankowski, Rynek 1. A. 26. 1. 30. G. 


Franciska Kiedrowska, Kurz- 
waren. Am 17. 12. ist ein Vergleich zustande 
gekommen, wonach die Gläubiger 70 Prozent zahl- 
bar in Mowatsraten zu je 10 Prozent beginnend mit 
dem 7. 1. 30 erhalten. 

Kościerzyna, Heinrich Menard. K. Rechts 
anwalt Pokorzyüski. G. 20. 1. 30. 
„Hurtownia Blawatöw“, Pawelczak, 
Verfahren ist eingestellt worden. 
Posen. Friedrich Zagohski, Gwarna 18. Das 
ahren ist wegen Mangels an Masse eingestellt 


Szulc i Kunert, Woźna 12. E. 17. 12. 

29. K. Felix Biedainski, wi. Strusia 8. A. 1. 3. 30. 

G. 16. I. um 11.15 Uhr. 

Posen. Przemysi Futrzany. la dem Ver- 
fahren ist eine vorläufige Verteilung der Masse 
erfolgt. Die Aufstellung liegt im Burggericht, 


Zimmer 28, aus. 
Posen. Josef Bilski, Schokoladen fabrik, 
Rozana 4. ie Gläubiger haben sich auf Ein- 


stellung des Veriahrens geeinigte. 
Rawier. Helene Tomczak. Das Verfahren ist 
nach Zanitligung von 20 Prozent eingestellt worden. 
Thorn. St. episki, Płefferkuchen- 
fabrik. In dem Verfahren ist ein neuer Ver- 
in auf den 24. 1. 30 um 11 Uhr, Zimmer 
4, angesetzt worden. 
Thorn. 


Gerlach i Pardon, Brauerei. E. 

17. 12. 22. K. Niklewski, ul. Szczytna 7. A. 15.2. 
30. . 23. 1. 30 um 11 Uhr. 

Tusa. Fa. T. Kalinowski, Szeroka 36. E. 

10. 12. 29. K. Ign. Wierzbowski, Sienkiewicza 15. 
A. 1. 3. 30. Q. 30. 1. 30. 11 Uhr. 

Thomm. Eugen Śliwik, Stary Rynek 27. Das 
Verfahren eingestellt worden. 

Wirsitz, Walerjan Posert, Bialostiw. E. 21. 12. 
* Stefan Drosdzyfiski in Bialosliw. A. 21. 2. 

Wongrowitz. St. Ceglewski. E. 29. 11. 29. K. 
Jun Górski. A. 13. 1. 30. 


Gerichtsaufsichten. 


Wald & Gelade, Konfektion, Ry- 
nek 10, hat Zahlungsaufschub beantragt. 

Dirschau. Jerzy Mane la, Konfektion, hat Zah- 
jungsaufschub beantragt. Oläubigerversammlung 
18. 1 um 11 Uhr, Zimmer 16. 

Dirschau. Fa. Schormach i Potocki, Lack- 
und Farbenfabrik, hat Zahlungsaufschub bis 16. 3. 
30 erhalten. 

Gostyn. Kaufmann St. Kochowicz hat Zahlungs- 
auischub beantragt. Gläubigerversammlung 21. 1. 
30 um 11.30 Uhr, Zimmer 8. 

Graudenz. „C. M. Powatöwski" hat weiteren 
Zahlungsaufschub erhalten bis zum 25. 3. 30. 

Hohensalza. Mieczyslaw Eckert, Krol. Jad- 
ga 2 hat weiteren Zahlungsaufschub erhalten bis 


„Gebrüder Nadoiny“ haben weite- 
ren Zahlungsaufschub erhalten bis zum 7. 3. 30. 
Nakel. Kaufmann Anton Paizderski aus 
Mrocza hat Zahlungsaufschub beantragt. Gläubiger- 
versammlung 20. I. um 9 Uhr, Zimmer 2. 
Posen. M. Sobkowiak, Wroclawska 38. Der 
Antrag auf Zahlungsaufschub ist abgelehnt worden. 
Posen, K. Jarocinski, Stary ek 44, hat 
Zahlungsaufschub beantragt. Gläubigerversammlung 
22. 1. 30 um 11 Uhr, Zimmer 23. 
Posen. Centrala Odzieży, Wodna 27, hat 
Zahlungsaufschub beantragt. Oläubigerversammlung 

13. 1, um 11 Uhr, Zimmer 23. 

Posen. Der Pirma Zygmunt Wiza, 27 Gru- 
ara 5, ist weiterer Zahlungsaufschub versagt wor- 
en. 

Posen. Jan Ebertowski, Fabtyka Bielizny, hat 
Zahlungsaufschub bis 4. 4. 30 erhalten. : 
Wronke. Zementfabrik Katarina Czer- 
wifńñskaāa hat Zahlungsaufschub beantragt. ie 
Oläubigerversammlung am 16. 1 um 10 Uhr Burg- 

gericht, Zimmer 2, wird darüber entscheiden. 


— — 


Märkte, 


Getreide. Pos: n, 19. Januar. Amtliche 
Notierungen für 10C kg in Zloty fr. Station Poznan 
Richtpreise: 

WAREN a eee 
F/ Er DR a 
Mahlgerste. s e o: oa 000. :2305— 24.5 
Braugerste . s o on ano a 26.95-29.27 
„ i a ae eaaa eee 
Roggenmehl (709%) nach amtl. Typ 88.00 
Weizenmehl (65% I. 57.50-61.50 
Weizenklefe . . 17.00 18.0 
Rognenkl eie . 15.00 — 16.00 
Rüh same 00794 
Felderbsen „55 „ „„ „„ „6800870 
Viktoria erbsen. 35.00 45.00 
Folger erbsen .. 36.00—49.0 

Gesamttendenz: schwach. 

Anmerkung: Weitere Schwächung der Ver- 


brauchs achfrage auf dem Innenmarkt ohne Stei- 
gerung simpuls vom Auslande. 


Danzig, 11. Januar. Notierungen für 100 kg in 
Quiden: Weizen 22.50-22.75, Inlandsroggen 14.75 bis 
15, Transitroggen 12.50— 12.50, Inlandsgerste 15—16, 
Transitgerste 14.50 15.50. Futtergerste 14, Transit- 
gerste 13.25-13.75, Inlandshafer 13.50, Transithafer 
11.5012. Roggenkleie 11.50, Weizenkleie 13.50. 

Bromberg, II. Januar. Notierungen für 100 kg 
franco Ladestation im Waggonhandel: Weizen 36 bis 
37.50. Roggen 23.5024. Gerste 23—24, Braugerste 
2628, Speiseerbsen 31--33, Viktoriaerbsen 38—42, 
Hafer 18.50, Weizenkleie 18—19, Roggenkleie 17. 

Lublin, 11. Januar. Notierungen der Industrie- 
und Handelskammer loco Lubliner Wojewodschaft für 
100 kg: Roggen 22—22.50, Tendenz schwach, Sammel- 
weizen 35, schwach. Gutsweizen 36.50--37 schwach, 
Braugerste 21, Grützgerste 19, Malz 55, roter Klee 
125-135, Wundklee 55-60, ‚Weizenmehl 65% 60.50 
bis 62, Speisekartoffeln 5.50, Fabrikkartoffeln 4.50, 
Rapskuchen 33. Richtpreise: Hafer 18—20, Viktoria- 
erbsen 20, grüne Folger 40, Raps 80, Lupine 21, 
weisser Klee 250—325, Schwedenklee 215, Weizen- 
auszugsmehl 66—68, Roggenmehl nach amtl. Ausmah- 
lungsvorschriften 37.50, Weizenkleie beste Sorten 18 
bis 19, abiullende 16.50, Roggenkleie 13, Leinkuchen 42. 

Berlin, 11. Januar. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark: Weizen 
245—248%, Roggen 161—163, Braugerste 184—200, 
Futter- und Industriegerste 165—172, Hafer 140—151, 
Mals 173—174, Weizenmehl 3035.50, Roggenmehl 
22.25-25.75, Weizenkleie 10.50—11, Roggenkleie 9.25 
bis 9.75, Viktoriaerbsen 28—36, kleine Speiseerbsen 
23—26, Futtererbsen 21—22, Peluschken 20-21, Acker- 
bohnen 18.50—20, Wicken 22.50--25, blaue Lupinen 
14—15, gelbe Lupinen 17—18, Seradella, neu 26-31, 
apskuchen 17.40-17.90, Leinkuchen 23--23.40, 
rockenschnitzei 88.20, Soya - Extraktions - Schrot 
1616.40, Kartofielflocken 14.30—14.90. Handels 
rechtliche Lieferungsgeschäfte. Weize 
per März 265—266 G. (Vortag: 266), per Mai 276 
bis 277% (276%). Roggen per, März, 182-—181--181% 
(182%), per Mai 193%—193% (193%). Hafer per 
März 159 (159%), per Mai 167 B. (167). 

Produktenbericht. Berlin, 13. Januar. Die Er- 
wartungen auf eine baldige Zollerhöhung und eine 
Verlängerung des Vermahlungszwanges für Inlands- 
weizen veranlassen die Inlandseigner zur Zurück- 
haltung bei Herausgabe von Offerten, und infolge- 
dessen war die Stimmung an der Produktenbörse 
etwas fester, zumal auch von Uebersee höhere No- 
tierungen vorlagen. Die Mühlen nehmen das heraus- 
kommende Inlandsmaterial angesichts der noch immer 
beträchtlichen Preisdifferenz gegenüber Auslands- 
weizen zu etwa 2 Mark höheren Preisen auf. Roggen 
ist laufend offeriert, ohne dass das Angebot jedoch 
dringlich in Erscheinung tritt. Es waren etwa 1 Mark 
bessere Preise als am Wochenschluss zu erzielen. 
Der Lieferungsmarkt setzte für beide Brotgetreide- 
arten 1 Mark iester ein, Weizen- und Roggenmehle 
haben bei wenig veränderten Preisen nur kleinstes 
Bedarisgeschäft, Hafer bleibt reichlich offeriert, der 
Konsum bewilligt nur zögernd die Sonnabendpreise. 
Gerste liegt namentlich in geringeren Qualitäten 
weiter matt. 

Vieh und Fleisch. Lemberg, 10. Januar. Am 
hiesigen Schweinemarkt ist die Tendenz schwach. Die 
Ausfuhr hat um fast 50 Prozent nachgelassen, da die 
im Ausland erzielten Preise nicht rentabel sind. Qe- 
zahlt werden augenblicklich 1.70--1.80—1.90 zt für 
i kg loco Schlachthaus bei fallender Tendenz. 


Eier, Lemberg, 10. Januar. Die Vorräte in 
konservierter Ware sind verhältnismässig gross, 30 
dass die Tendenz wegen kleiner Nachfrage stark fal- 
lend ist. Der milde Winter hat einen sehr zeitigen 
Beginn der neuen Produktion zugelassen, die gut an- 
zusetzen scheint. Die Vorräte aus alter Produktion 
werden daher stark vernachlässigt. Die Preise fallen 
andauernd weiter und werden, 
Winterwetter weiter anhält, einen noch niedrigeren 
Preisstand erreichen. Für neue Ware werden 24 bis 
25 Dollar je Kiste loco Ladestation und für Export- 
ware neuer Produktion 30—31 Dollar loco Grenze ge- 
zahlt. Eier aus den Kühlhallen 8—8.50 zt das Schock. 


Oele und Fette. Kattowitz, 10. Januar. Ame- 
rikanisches Schmalz 26 Dollar für 100 kg franco 
Waggon Grenze. Der starke Preisrückgang für amerik. 
Schmalz ist auf die grossen Vorräte und den sehr 
schwachen Konsum zurückzuführen. Das Inland deckt 
sich augenblicklich mehr in inländischem Speck und 
Schmalz. Holländisches Schmalz wird überhaupt nicht 
verlangt, Preise können deshalb auch nicht festge- 
stellt werden. Gut gefragt werden, wie üblich, künst- 
liche Speisefette. 

Lublin, 11. Januar. Am hiesigen Speiseölmarkt 
besteht so gut wie gar keine Nachfrage. Für 1 kg 
im Grosshandel wird notiert: Rapsöl 2.15, Leinöl 2.10 
21 bei schwacher Tendenz. Auch Rohmaterialien sind 
infolgedessen vernachlässigt. Gesunderer trockner 


Raps 80—82, dumpie Sorten 68--70, Leinsaat 65—68, , 


Rapskuchen 32—34, Leinkuchen 38-40 zt für 100 kg. 
Tendenz fallend. 

Jute und Hanf. Lublin. 11. Januar. Das Ge- 
schäft liegt hier fast vollkommen danieder. Richt- 
preise für 100 ke franco Waggon Larestation: Hant 
gekämmt 25 Dollar, struppig 16 Dollar, Hanfwerg 
12.50 Dollar. Tendenz schwach. 

Am Flachsmarkt hält sich da» Geschäit gleichfalls 
in äusserst engen Grenzen. Schuld daran ist Bar- 


wenn das warme | Ch 


geldmangel. Notiert wird für 100 kg franko Waggon 
Ladestation: Flachs gekämmt 1. Sorte 31, 2. Sorte 
21, struppig 1. Sorte 12, 2, Sorte 8, Leinwerg 1. Sorte 
15, 2. Sorte 8. Tendenz schwach. 
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(Seklassküme) Posener Börse, 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen n 9, 


inn 


D.) 


% Dollarbriefe der Posener Landschaft 1 8 
2 


Notierungen js Stück: 
0%, Rogg. Br. der Posner Ldsch, (1 D-Zentner) 
aig Posener Vorkt.-Prov.-Öbligat, (10% Mk.) 
ap % Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) 
7% Posener Vorkr.-Prov.-Obilgat. (1000 Mk. 
3 r Stemn.(1000 Mk.) 

% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien - Investlerungsanleihe (100 d- 
8% Hypothekenbriefe 


2 
PESIS kl] 3 


Tendenz: unverändert, 
industrieaktien, 

A 10. 11.1 14.1. 111 
Dani * 5 175 — Barnig C. — aa 
W. Pot — — utorow. — — 

Bk. Przemyl. — — | Herzt,- Viktor: | 48.00 | 44.006 
Bk. Zw Sp. Zar. — — | Lioyd Brdg. — — 
P. Bk. Handl. — — | Luban ~ — 
P. Bk. Ziemian — — — — 
PES Stadhag. - — — 
ona - — — 2 

Bruwar Grodz. — — — 60.000 
Bruwar Krot. — — | Piötno — — 
Brzeski-Auto — — F. Sb. Drzewna — — 
Cegielski H. ii - Sp. Stolarska | — — 
Centr. Rolnik, — — Tri — * 
Contr. Skór — — Unia — — 
Cunr Zdun à < | Wytw. Chem. — — 
Joplana — yr. Cet. Krol. - — 
Grodek klekı — — J. Ctr Masa. — — 


Tendenz: unverändert, 
Nachfrage . Angebot, + = Gegebäfı * — ohne Ums 


Warschauer Börse, 


Börsenstimmungsbiid. Warschau, 11. Januar. 
Die Linsatztätigkeit lässt gewöhnlich zum Wochen- 
schluss etwas nach, doch machte der heutige Sonn- 
abend hierin eine kleine Ausnahme. Die Nachfrage 
war nämlich noch etwas besser als gestern, in Fuh- 
rung lagen Bank Polski. Der grösste Teil der Aktien 
erzielte Gewinne. Abschwächungen waren nicht sehr 
gross und sehr selten. Bis zum Schluss der Börse 
hatte sich jedoch allgemein eine festere Stimmung 
durchgesetzt. Bank Polski gewann 1.50 zl. Bank 
Dyskontowy verlor 1 zł, andere Bankaktien gut be- 
hauptet. Chemische Aktie Spiess hat die Verluste 
der letzten Tage mit einem Gewinn von 3 zł fast 
aufgeholt. Zucker-, Montan- und Naphthaaktien gut 
behauptet und durchschnittlich gefragt. Am Metall- 
markt wurden nur Starachowice gehandelt, der Kurs 
lag 25 gr niedriger. Gesucht waren Lebensmittel- 
aktien, von denen Borkowski 1.50 zł. gewann. An 
allen anderen Märkten reichten die Umsätze immer 
noch nicht zu amtlichen Notizen aus. R 

Am Markt für festverzinsliche Werte hat die Nach- 
itage etwas nachgelassen, und da das Angebot noch 
leicht zugenommen hat, stellten sich heute besonders 
bei den Prämienanleihen Verluste heraus. Die Dola- 
röwka verlor 50 gr. die Investierungsanleihe 75 gr. 
Das Gros der Werte, wie auch Pfandbriefe und Obli- 
gationen der Staatsbanken blieben behauptet. Für 
private Pfandbriefe hält die gute Nachfrage immer 
noch an, bevorzugt‘ werden Provinzionalpfandbriefe 
bei steigender Tendenz. 

Anı Devisenmarkt haben die Umsätze gegen gestern 
nicht zugenommen, die Nachfrage war heute jedoch 
etwas besser und vielseitiger, so dass 
visen gern gekauft wurden und amtliche Notizen er- 
zielten. Die Gesamttendenz war jedoch uneinheit- 
lich. Etwas fester lagen Devisen und Kabel New 
York sowie Rom. Schwächer lagen dagegen immer 
noch Belgien, Holland, London, Oslo und Zürich. Der 
Rest blieb behauptet. Der Dollar wurde heute wegen 
mangelnder Nachfrage wieder nicht gehandelt. 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.87, Gold- 
toei 4.65, Tscherwonetz 1.655 Dollar, Kabel New 
ork 8.91. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.78, 


Budapest 155.85, Bukarest 5.305, Helsingfors 22.375, 
Spanien 118.10, Riga 171.51, Wien 125.35, Danzig 
173.38, Berlin 212.572—212.68. Montreal 8.80, Sofia 
6.445. 


Fest verzinsliche Werte, 
50 en-Anleihe Il, Serie (ù Doll.) 
. Konvark Anleihe (100 ah) 

,, Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 
10% Risenbahn-Anleihe (100 C. 


2 „ ee Anlane 1 — 5 P3 190 
-Investierungs-Anleihe (1000. 
m Stabili — 1 88 
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EEVEE EHS ErFTECGEER -4 


UBB ESN SEE 


Tendenz: freundlicher. 
5 Amtliche Devisenkurse. 


Amsterdam 
Berlin“) ——— — — 
Brüssel 


Holsinglors == == «= = — mi 

London 43.48 
New York — se mn = ~ un 6.91 
F — 35.10 
Prag — — == ae mn u nn m 26.41 
Kom =- = „ 46.73 
Kopenhagen —— ——— 238,98 
Stockholm ————— — 


ohne Umsatz 


*) Uener Lundon srrechnet. 
Tendenz: uneinheitlich. 


fast alle De- | ® 


halbamtlichen Kommission wie folgt notiert: 


Danziger Börse. 


Danzig, 11. Januar. 57.59-57.73, Zloty 57.62 bis 
57.76, London 25.001--25.0175, Berlin 122.497—122.803 


Im Privathandel werden gezahlt für 100 Gulden» 
173.40, Dollar gegen Złoty 8.88, New York 5.1365. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild.. Berlin, 13. Januar. (R.) 
Schon vormittags und an der Vorbörse wurden die 
Kurse auf die sicher erwartete und dann auch ein- 
paias Diskontermässigung der Reichsbank stärker 
eraufgesprochen.. Zwar wurde diese Massnahme 
schon seit langem erwartet, aber in diesem Augen- 
blick, d. h. vor Schluss der Haager Verhandlungen, 
überraschte das selbständige Vorgehen des deutschen 
Noteninstitutes doch ein wenig. Die heute wieder 
günstiger lautenden Meldungen aus dem Haag boten 
der festen Grundstimmung eine weitere Stütze. Zu 
den ersten Kursen machten sich dann auch ca. I- bis 
Zprozentige Gewinne geltend, doch enttäuschte die 
Eröffnung gegenüber den Erwartungen doch etwas. 
Die Börse selbst neigte eher etwas zu Glattstellung, 
und das Publikum wollte die seit langem wieder ein- 
mal mitzunehmenden Gewinne realisieren. Eine An- 
zahlt Papiere hatte Sonderbewegungen zu verzeichnen: 
Schubert und Salzer 7% Prozent höher, Polyphon 
5 Prozent höher, Zellstoff Waldhof 4% Prozent. Sa- 
rotti 4 Prozent. A. E. G. 4% Prozent, Siemens 3 Pro- 
zent, Rheinisch-westfälische Sprengstoff 3 Prozent, 
Farben 2% und Reichsbank, bei denen die nach langem 
we erfolgte Veröffentlichung des Status anregte, 
3 Prozent höher. Am Kalimarkt profitierten 
Aschersleben mit plus 4 Prozent von der beabsich- 
tigten Erneuerung des Steinsalzsyndikats. Späterhin 
wurden von Bahnen Canada und Schantung und von 
den übrigen Werten Hohenlohe mit Gewinnen bis zu 


5 Prozent erheblich höher zur Notiz gebracht. Nach 
den ersten Kursen war es vorübergehend etwas 
schwächer, bald jedoch setzten am Elektromarkt 


Schweizer Käufe und am Kalimarkt angeblich fran- 
zösische Käufe ein, wodurch sich Besserungen bis 
zu 2 Prozent ergaben. Als die (ieschäftstätigkeit 
wiederum etwas nachliess, lag das Niveau etwa nur 
noch 1 Prozent über Anfang. Anleihen freundlich, 
Ausländer ruhig, der Pfandbriefmarkt lag fester, haupt- 
sächlich Roggenpfandbriefe und Obligationen, dagegen 
Anteilscheine, die in letzter Zeit stärker gesucht 
waren, heute nicht einheitlich. Devisen etwas fester, 
Spanien kräftig erholt, Mailand und Tokio fester, 
Pfunde und Schweiz etwas leichter. Am Geldmarkt 
waren die Sätze auf die Meldung. dass die Diskont- 
ermässigung erst ab morgen in Kraft trete, heute 
nicht verändert. 


Antangskuras \ 


Terminnapiere 


Dt. R.- Bahn | 86. 84.76 | Goldschmidt . 
4. G. . Verkehr | 117.75 | 115.00 | Hbg. Elk.-wie. |1 133,06 
Hamb, Amer. | 106,00 | 103.00 Harden. Bgw. | 144,50 | 143.12 
Hv. Südam. 178.50 — Hoesch. ` — 115.25 
Hanses . 13.00 Holz mann 96.00 | 92.50 
Nordd. Lloyd, | 106.50 | 102.50 lese Bgbau. . — 232.25 
Abt. Kr. Aust. 123.00 118.50 | Kalt. Asch. — 1194,50 
armer Bank | 123.73 | 120.50 | Klöcknerw. . | 104.87 | 10375 
Berl. Hls.- Ges. 190.50 | 185.25 Köln - Neuess. | 116,50 | 113,00 
Com. u. Pr.-BR. 160.00 | 134.00 | Löwe. Ludw. .| — — 
Darmst. Bank 241 23725 | Mannesmann | 105.75 | 102.87 


Deutsch.Bank 


11.1. 
Ablög.- Schuld 1-60 00 4 un — — 
” „60-90 0 u.» » — — 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. . . 8.37 8.10 


industrieaktien. 


Amtliche Devisenkurse. 


4131. J 13.1. 11.1. 11.1 
Geld | Brief | Geld 

Buenes Aires — — — — 1.687 | 1.691 | 1.585] 1.888 
Bukarest — — — —— — — 2.4 
Canada — ~= : = — — 4.137 4.145 
Japan — ————— — — — 2.062 
Konstantinopel — — < — — — 1.978 | 1.982 
London — — — — — | 2038| 2042 | 20.37 | 20.41 
New York — — — —— | 41850 | 41934 | 4.1835 | 4.1915 
hd Janeiro — — — — — — 0.479] 0.481 
rugua:; — —— —— — — 3 354 
Amste —— ——— | 16841 | 16875 er a2 

Athen — — — -.. m =: — 5. 
Brüssel— — — — — — — | 58.206 | 58.425 58,405 
Danzig = >77 - — — — 81.41 | 81.57 
Heisin 5 — 10,502 | 10,522 
italien — — —— — — | 21.906 | 21.945 | 21.885 | 21.925 
Jugosla —— O — 7401| 7.415 
K -——— |1119 | 19221 | 111.95 | 11217 
Lissabon =— = — —— | _ — 18.81 | 18.85 
Oso ———— — 111.86 | 112.08 | 111.86 | 112.08 
1 16.445 | 16.485 | 16.44 | 16.48 
en ee ee ger — — 12.375 | 12.395 
Schweiz — =— — — — — | 81.035 | 81.195 | 81.06 | 81.22 
Sofia — = m — mn. — — 3.024 | 3.032 
Spanien — — = — = — DE * 54.27 54,37 
—— ——— 112.36 | 112.58 | 112.24 | 112.46 
Stalin — — — —— — — — pas 111.75 | 111.97 
Budapest — — — — — — — 7348 | 73.32 
Kairo — — — — — — — — — 20.88 | 20.83 
Wien — --- — — 58.88 | 59,00 
Reykjawik 100 Kronen — 92.09 92.27 | 92.06 92.24 
Riga — — - — — — — — 80,55 | 80.75 


Ostdevisen wurden in Berlin am 11. Januar 3 

us- 
zahlungen: Warschau 46.875 G., 47.075 B., Kattowitz 
46.85 G., 47.05 B., Posen 46.85 G., 47.05 B., Kowno 
41.635 G., 41.815 B. — Notennotierungen: Grosse pol- 
nische Noten 46.70 G., 47.10 B., Lit 41.38 G., 41.72 B. 


—— 


Der Zloty am 11. Januar. London 43.39, New York 
11.25. 


— nn nn ů ů * — 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


Entſchlüſſe. Die deutſchen Delegierten ver- 
ließen als erite in deutlich ſichtbarer 

tregung den Konferenzſaal. Die Haupt⸗ 
delegierten der ſechs Mächte werden erſt um 17 
Uhr wieder zuſammenkommen. Vorher werden 
um 15 Uhr die Gläubiger unter ſich eine Sitzung 
abhalten. In ihr ſoll ein Memorandum beſprochen 
werden, das Dr. Curtius in der Zwiſchenzeit 
überreichen wird. Hierin wird er nochmals den 
eutſchen Standpunkt in bezug auf die letzten 
finanziellen Streitgegenſtände auseinanderſetzen, 
a die Gläubiger nach ſeinen vormittag erfolgten 
mündlichen Ausführungen noch einmal eine ge⸗ 
naue Fixierung der deutſchen Gedankengänge ge⸗ 
ordert habe. Bald nach dem Abbruch der Vor- 
mittagsverhandlungen erſchien der franzöſiſche 
Preſſechef, Profeſſor Hesnard, der hier ge⸗ 
wiſſermaßen als der „Botſchafter“ der franzöſiſchen 

elegation wirkt und der ſchon oft Vermittlungs⸗ 
derhandlungen geführt, bei den deutſchen Mi- 


Einigung 
in der Janklionsfrage? 


Paris, 13. Januar. (R.) Sowohl „Matin“ 
wie „Petit Pariſien“ vertreten den Stand⸗ 
Punkt, daß im Laufe des heutigen Tages eine 

inigung in der Sanktionsfrage zwi⸗ 
ien der deutſchen und der franzöſiſchen 

elegation gefunden wird. Der Außenpolitiker 

S „Matin“ berichtet aus dem Haag, der Text 
der Vereinbarung, der heute zweifellos ange⸗ 
kommen werden würde, habe die Bedeu: 
tung, daß der Voung⸗Plan, der die Kommerzia⸗ 
Iiſierung und Mobiliſierung der Schulden zum 

genſtand habe, ſich nicht auf andere 

anktionen ſtützen könne als die, die den 
deutſchen Kredit betreffen. Falls dieſer Plan 
aus Gründen, die Deutſchland zu verantworten 
hätte, nicht mehr ausgeführt werde, hätten die 
läubiger das Recht der Handlungsfrei⸗ 
deit zurückerhalten, und zwar entſprechend 
gem ölkerrecht und den beſtehenden Ber- 

ü 5 

gen 


Preſſeſtimmen 
zur Rede Bartels. 


Warſchau, 13. Januar. Das Expoſé des Mi- 
Ziſterpräſidenten Bartel, das nach dem „SI 
urjer Codz.“ mit der Genauigkeit eines 
athematiters und der Offenheit eines 
aufrichtigen Demokraten gehalten worden 
iſt, hat in der Preſſe — jagen wir — eine neu⸗ 
trale Aufnahme gefunden. 
Der „Robotnif“ bemerkt, daß die Rede des 
Herrn- Bartel mit wenig Begeiſterung, aber auch 
ohne unverſöhnliche Kritit aufgenommen worden 
fei. Die Sanſerungspreſſe fühle ſich nicht recht 


wohl. 

Der „Kurjer Poranny“ beſchränkt ſich einſtwei⸗ 
len auf Eindrücke“ des Sejmberichterſtatters, 
wo gejagt wird, daß das faſt dreiſtündige Referat 
des Miniſterpraſidenten von der Kammer ru hig 
fa kühl aufgenommen worden jei. Selbſt au 
ven Regierungsbänten habe es wenig Beifall ges 

Der „Dzień Polſki“, der als revolutionär⸗kon⸗ 
lervatines Organ der Sanierung betrachtet wird, 
ſagt folgendes: „Herr Bartel hat ſich mehrere 
Monate wiſſenſchaftlicher Arbeit 
gewidmet, ſo daß man ſich nicht zu wun⸗ 
dern braucht, daß er die politiſchen Probleme 
in programmatiſcher Hinſicht noch nicht völlig 
de errſcht. Das Erpoje ift im Sejm beinahe 

chläfrig aufgenommen worden, aber doch mit 

einem Gefühl der Erleichterung. In der 

Verfaſſun sfrage hat der Miniſterpräſi⸗ 

dent den Stan punkt eines Beobachters ein⸗ 

genommen. Da er kein klares Programm gab, iſt 

er natürlich einer ſchärferen Polemik aus dem 
ge gegangen.“ 

Der Krakauer „Czas“ meint, daß der Miniſter⸗ 
dräßdent ſich des erſten Erfolges rühmen könne: 
De Angelegenheit der Verfaſſungsreviſion fei end» 
po auf die Tagesordnung der Verfal- 
ungskommiſſion und damit in die rich⸗ 
tige Bahn gelangt. 

Der „Kurjer Polſti“ unterſtützt die Ausführun⸗ 
gen des Herrn Bartel und verlangt vom Sejm, 

er ſeinen guten Willen zeige. 


Q 
die „Gazeta Warſzawſka“ ſchreibt: „Herr Bar- 


tel hat ein ſchablonenmäßiges Exposé gehalten, | A 


das darauf beruhte, bis ins kleinſte gehende Aus⸗ 
arbeitungen ſämtlicher Miniſter ohne allgemeine 
eitgedanken zu verbinden. 
Der „Nais Przeglad“: „In den Sejmwandel⸗ 
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lich in der 


Poſener Tageblatt = 


Eiſenbahnunglück bei Rew Orieaus. 
. des Southern Kit ge 
Nähe von New Orleans ein ſchweres 
den ſchwer verletzt; die Paſſagiere kamen mit leichteren Beſchädigungen davon. — 


sc 


reß mit einem Perſonenzug ereignete ſich kürz⸗ 
enbahnunglück. Beide Lokomotivführer Pe 
as Bild 


zeigt die ineinander gefahrenen Lokomotiven der beiden Züge. 


ragen berührt, aber auf keine von ihnen eine 
lare Antwort gegeben habe, wenn er ſich 


Sagen wird erklärt, daß Herr Bartel zwar alle unterſchied, daß er einen her 


auch vielleicht durch ein 


vom früheren Miulſterpröfdbenten Swital 


jé licheren Ton 
Be nüber dem Parlament eie aber nicht 
chlechter als die Oberſten daran erinnerte, daß 


öheres Niveau die Prüfung nicht jo ſehr von der Regierung als 
ſkilvom Sejm abgelegt werden mü 


ſſe.“ 


Aus der Republik Polen. 


Des Mädchens Klage. 


oſen, 13. Januar. Der „Kurjer Pozn.“ klagt 
bude über die Bedienung der Preſſe urch die 
Telegraphen⸗ Agentur. Er jagt, daß er 
vor dem Kriege dem Wolff⸗Bureau für zwei 
Blätter, den „Kurjer Pozn.“ und den „Ores 
downik“, jährlich 2000 Mark oder etwa 6000 Zloty 
ezahlt habe, jetzt aber der Polniſchen Telegr.⸗ 
Agentur jährlich dreimal ſo viel zahle, da⸗ 
für aber ſo träge bedient werde, daß man ihm 
50 Blätter in Maſchinenſchrift (gemeint iſt die 
Rede Bartels) auf den Tisch werfe und ſage: 
„Macht damit, was Ihr wollt!“ 


Der Journaliſtenkurſus beendet. 

Thorn, 11. Januar. (Pat.) Heute, am letzten 
Tage des akademiſchen Lehrgangs für Publi⸗ 
ziſten und Journaliſten, wurden die Vor⸗ 
leſungen von einem Vertreter der polniſchen 
Auslandspreſſe Fa In den Mittags⸗ 
ſtunden erfolgte die Schließung des Lehr⸗ 
ganges, worauf ſich die Teilnehmer zu einem ge⸗ 
meinſamen Frühſrück begaben, das vom Baltis 
jhen Inſtitut in Thorn gegeben wurde. Dann 
machte man eine Reihe von Ausflügen. 


Kein Verkauf der Gutenberg-Bibei. 
Thorn, 11. Januar. (Pat.) Im Kemer 
ang mit der von der ganzen Preſſe Polens ge- 
rachten beunruhigenden Nachricht von 

einem Verkauf der Gutenberg⸗Bibel 

an ausländiſche Kaufleute hat ſich ein Vertreter 
der Poln. Telegr.⸗Agentur telephoniſch an die 

Biſchofskurie in Pelplin mit der Bitte ge⸗ 

wandt, dieſe Angelegenheit aufzuklären. 

Die Biſchofskurie teilte mit, daß ſich das Ausland 

tatſächlich um den Kauf des einzigen Exemplars 

der Gutenberg⸗Bibel in Polen bemühe, daß 
aber der Biſchof Okoniewſki beſchloſſen habe, 
die Bibel im Lande zu laſſen. 


Herr v. Trampezynſki 
beim Miniſterpräſidenten. 


Warſchau, 13. Januar. Der Miniſterpräſident 
Bartel empfing geſtern, wie polniſche Blätter 
u melden wiſſen, den Abg. Trampezynſki. 
er Beſuch Trampczynſkis im Kabinett des Mi⸗ 
niſterpräſidenten ſteht im Zuſammenhang mit den 
ntlagen, die Herr Trampezynſki in einer 
der letzten Sitzungen der Hausha tstommijfion in 
der Debatte über den Haushaltsvoranſchlag des 
Miniſterrates gegen die Staatsverwaltun 


e erho⸗ 
ben hatte. Auf die Erklärung des Prof. 


ttel, 


Die lebten Telegramme. 


Eine Privalbeſprechung. 


London, 13. Januar. — Reuter berichtet 
aus Waſhington, daß Staatsfefretär Stimſon 
vor ſeiner Abreiſe an Bord des Damn'ers „George 

ſhington“ endgültige Vereinbarungen für eine 
Private Beſprechung mit dem franzöffcen 
Miniſterpräſident am Sonnabend, dem Tage nach 
iner Ankunft in England, getroffen habe. In 
ſhington werde im Zuſammenhang hiermit 
amtlich darauf hingewieſen, daß Stimſon kurz vor 
einer Abreiſe dieſe Vereinbarung getroffen habe, 
und dieſe Tatſache einer der Gründe hierfür gewe⸗ 

n jei, weshalb die Reije des „George Waſhing⸗ 

beſchleunigt wurde. Stimſon fei be- 
müht, der Vorbereitung für dieſe Beſprechung mit 
dem franzöſiſchen Miniſterpräſiventen möglichſt 
viel Zeit zu widmen. Eine Zuſammenkunft zwi⸗ 
chen ihm und dem italieniſchen Hauptdelegierten, 
ußenminiſter Grandi, wird für Sonntag 
vorgeſehen. 


Heuſchreckenplage. 
Jeruſalem, 12. Januar. (R.) Eine zur Zeit 
ter tagende Konferenz, auf der die Türkei, 
npten, Syrien, Transjordanland und Palä⸗ 
itina vertreten find, berät darüber, wie die H eu -= 
ſchredenplage wirkſam zu bekämpfen ift. 


r 


Paris Brüſſel. 
ris, 13. Januar. (R.) Dem franzöſiſchen 
ger Detropit 8 es, Abu ang 0 
trede Baris—Brüfjel in 55 Minuten 
rückzulegen, was einer Stundengeſchwindigteit 
von 300 Kilometern gleichkommt. Detroyſt war 


um 11,13 von Le Bourget ab 
12,08 in Brüſſel. get abgeflogen und landete 


schweres Flugzeugunglück. 
Hamburg, 13. Januar. (R.) Ein ſchwe res 
Flugzeugunglück ereignete ſich geſtern nachmittag 
im Hamburger Flughafen. Bei ſtark 
böigem Südweſtwind ſtartete der Pilot Jonas 
mit einem neuen, erſt kurz vor Weihnachten her⸗ 


ausgebrachten Sportflugzeug der Bäumer Aero. ſer 2 


Der zierliche Doppeldecker mit etwa 350 Kg. Leer⸗ 
gewicht wurde in etwa 60—80 Metern Höhe von 
einer Bö erfaßt. Die Maſchine ſtürzte ab und 
wurde vollſtändig zertrümmert. Der Pilot 
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er nach ſeiner 
Einlieferung in das Krankenhaus verſchied. 
Der Tod des verunglückten 25jährigen Piloten 
findet in Hamburger Fliegerkreiſen lebhafte 
Teilnahme. Er galt als tüchtiger Flieger und 
Fluglehrer. 


daß er Beweiſe verlange, hatte Herr Trampczynſti 
geantwortet, daß er die verlangten Beweiſe dem 
a. Miniſterpräſidenten vorlegen werde. 

dieſem Zweck bemühte ſich der Abg. Tramp⸗ 
cifti um eine Audienz, die ihm geſtern ge: 
währt wurde. 


Kampf gegen Analphabetentum. 


Nach einer neueren Bene Sanan jollen 
jest 95 Prozent der ſchulpflichtigen Kinder in 
Jolen eingeſchult ſein, während 1922/23 erſt 
69 Prozent am Schulunterricht teilnahmen. Das 
ijt ein ſchöner und erfolgreicher Kampf gegen das 
analphabetentum, das in den Oſtprovinzen in 
beſonderer Blüte ſtand. Beim Leſen ſolcher Jah⸗ 
len denkt man aber mit Bitterkeit an den Zu⸗ 
ſammenbruch des deutſchen Schul⸗ 
weſens in denſelben Jahren und an die vielen 
Tauſende deutſcher Kinder, die nicht mehr in 
ihrer Mutterſprache recht leſen und ſchreiben 
önnen. 


der Fall Woynowo. 


Die „Deutſche Rundſchau“ ſchreibt: 


Per C BA Er 
en regieren rſten von Lippe: 
Detmold t 600 Morgen von ſeinem in jez 


Grenzmart Poſen⸗Weſtpreußen gelegenen Gut 
Woynowo parzelliert und an polniſch 
Bauern verkauft. Dieſer Verkauf ift ſelbſt⸗ 
verſtändlich eine Aufſehen erregende Angelegen⸗ 
heit, und es kann nicht einmal einen national 
denkenden Polen verwundern, daß der lippiſche 
Prinz in Deutſchland eine ſchlechte Preſſe une 
Niemand dürfte etwas gegen den Verkauf deut: 
ſchen Landes an 22 255 Wirte haben, wenn 
nicht im vergangenen Jahrzehnt Hunderttauſende 
Hektar oft deutſchen Bodens zwangsweiſe 
von Polen enteignet wären. Weng heute 
ein Pole jein Gut an deutſche Bauern verteilte, 
dann würde er nur in geringem Maßſtabe das 
wieder gutmachen, was dem Deutſchtum durch 
dieſe zerſtörende Entdeutſchungspolitik angetan 
wurde un aber ein Deutſcher, dazu ein Mann, 
der nach Stand und Bildung zur Erkenntnis ſei⸗ 
ner völkiſchen Aufgaben Seid tet ift, die von 
der geſamten deutſchen Nation als Ungerechtigkeit 
empfundene Maſſenenteignung deutſchen Belites 
im Oſten noch dadurch vermehrt, daß er deutſchen 
Boden in polniſche Hände ſpielt, dann muß dieſes 
Wann iSi en ae 3 5 geſtellt 
w „ wenn wir e Not die Haupt⸗ 
urſache dieſes Entſchluſſes war. x 
Noch heute haben diejenigen Polen geringes 
Anſehen in ihrem Volke, die zu preußiſcher Zeit 
ihr Land an einen Deulſchen oder ſogar an die 
reußiſche Anſiedlungskommiſſion verkauft haben. 
tejer Boykott iſt allerdings 
durchaus verwerflich; denn er entbehrt der mora⸗ 
liſchen Bafis. Zu preußiſcher Zeit wurden be- 
kanntlich nur 1600 Hektar polniſchen Bodens ente 
eignet, während andererſeits ſelbſt in den Jahren 
der Auſtedlungspolitik der polniſche Grundbeſitz 
insgeſamt um 98 000 Hektar 8 konnte. 
Bei einer derart glücklichen Situation bejak der 
einzelne Beſitzer die Freiheit des Handelns, konnte 
jeder aufrechte Pole anſtändig handeln, wenn er 
on einen Deutſchen verkaufte. Im Fall Woynowo 
liegen die enter ke Vie Er umgekehrt, 
und ſo allein erklärt die Erregung über den 
Verkauf deutſchen Landes an der polniſchen Grenze. 
Die Preußiſche Regierung hat es nach 
den geſetzlichen Beſtimmungen durchaus in der 
Hand, noch heute den Verkauf der 600 ua ua 
im Südteile des Kreiſes Bomſt durch das Ver⸗ 
ſagen der Genehmigung zu hindern. Wie der 
ußiſche Landwirtſchaftsminiſter Steiger die⸗ 
r Tage im Hauptau huh des preußiſchen Land- 
tages erklärte, denken die „barbariſchen“ Preußen 
aber nicht im geringſten daran, von dieſem Recht 
Gebrauch zu machen. Der * ſagte wörtlich: 
„Was die nationalpolitiſche Seite der Angelegen⸗ 
heit betrifft, ſo handelt es ſich bei den Erwerbern 


um fleißige deutſche Staatsbürger, die ſich zwar 


überwiegend zur polniſchen Minderheit 
bekenne n. bislang aber in keiner Weiſe gegen 
die ſtagtlichen Vorschriften verſt 

deren Benachteiligung in den Geſetzen daher keine 
Stütze findet. Es beſteht daher keine Beran- 


n haben und 


laſſung, auf Grund der 
15. März 1918 vorzugehen.“ 

Dieſe Erklärung zeugt von einer geradezu Do Tr» 
bildlichen Toleranz und entſpricht voll⸗ 
kommen unſerer Auffaſſung von der Einſtellung 
des Staates zu ſeinen Minderheiten, die ſelbſt 
dann eine verfaſſungsmäßige und gerechte ſein 
muß, wenn aus dringenden nationalen Gründen 
die Handlung ſelbſt, die verhindert werden könnte, 
u verurteilen wäre. Wie anders verhalten 
ich die Dinge in unſerem Lande! Bei der 

3 nimmt man deutſchen Grund⸗ 
befigern ihr Eigentum in erhöhtem Maße fort, 
ohne bei der Parzellierung die durchaus qualifis 
ierten deutſchen Arbeiter und Bauernſöhne zu 

3 Das Vorkaufsrecht des Staa⸗ 
tes wird vielfach ſelbſt gegenüber den annullierten 
Anſiedlern angewandt, denen man nach dem 
verurteilenden Spruch vom Haag und von Genf 
feierlich zugeſichert hatte, daß man ihnen bei 
einem Neuerwerb von Grundeigentum keine 
Schwierigkeiten machen würde. Und dies alles 
geſchieht in einer Zeit, in der über 200 000 Hektar 
deutſchen Bodens durch die Enteignungsmaßnah⸗ 
men der 8 Verwaltungsbehörden in pol⸗ 
niſche Hand hinübergeſpielt wurden! 

Man kann den Prinzen ge Lippe verurteilen, 
aber es gibt ganze Völker, die aus dem Fall 
Moynowo von der Haltung der Preußiſchen Re⸗ 
gierung lernen können! 


Verordnung vom 


Die Zeichnung des Grundhapitals. 

Paris, 13. Januar. (R.) Der Außenpolitiker 
des „Petit Pariſien“ im Haag berichtet, daß der 
Vorſitzende des Organiſationsausſchuſſes für den 
internationalen Zahlungsausgleich, der ameri⸗ 
kaniſche Bankier Reynolds, geſtern im Haag 
den alliierten Delegationen offiziell mitge⸗ 
teilt habe, daß die amerikaniſchen Ban» 
kiers den den Vereinigten Staaten vorbehal⸗ 
tenen Anteil des Grundkapitals der Bank zeich⸗ 
nen würden. Dieſer Anteil beträgt 8 Millionen 
Dollar für jedes der im Organiſationskomitee 
vertretenen Länder. Deutſchland, Frankreich, 
England, Italien, Belgien, Amerika und Japan 
würden alſo zuſammen 56 Millionen des 100 
Millionen Dollar betragenden Grundkapitals der 
Bank in Händen haben. Die reſtlichen 44 Mil⸗ 
lionen Dollar werden von den anderen unter⸗ 
zeichnenden Ländern, alſo Holland, der Schweiz 
uſw., aufgebracht werden. 


Aus anderen Ländern, 


50% Fahrpreisermäßigung 

den Beſuchern der internationalen 
Winterſportwoche in Tatra⸗Altſchmecks 

Das Eiſenbahnminiſterium in Prag hat mit 
Zahl Nr. 55 921 den Beſuchern der internatio⸗ 
nalen Winterſportwoche in Tatra⸗Altſchmecks ſo⸗ 
wie allen Bejuhern der Hohen Tatra für die Zeit 
vom 10. bis 19. Januar die 50prozentige ge 
preisermäßigung ſchon bei einem Aufenthalt von 
nur drei Tagen bewilligt. 


Erika v. Thellmann und Juczi Labaß 
in Tatra-Altſchmecks. 

Wie uns aus Tatra⸗Altſchmecks gemeldet wird. 
ſind dort die berühmte Berliner Künſtlerin Exika 
v. Thellmann⸗Pattiera, Gattin des Ber⸗ 
liner Opernſängers Pattiera, und das bekannte 
Mitglied des Budapeſter Königstheaters, die 
Diva Juczi Läbaß zum IR eins 
S ie haben im Grand Hotel bzw. Tatra⸗ 

anatorium Wohnung genommen. 


AD A 
N, 


Ein Sowſet-Geſandter unter 


Mordverdacht. 
Der Sowjet⸗Geſandte in Athen, Uſtinoff, 


teht im Verdacht, den Mörder des 26jährigen 
ankangeſtellten Nikolaus Kardamaki, eines 
Kommuniſten, deſſen angedrohte Enthüllungen 
man befürchtete, zu ſeiner Tat angeſtiftet zu 
n. Uſtinoff, der nach dem Vorfall von der 
oskauer Regierung abberufen worden iſt, war 


lange zeit an der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin 
und galt zuletzt als Haupt der ruſſiſchen Balkan⸗ 
ſpionage. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
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für den Monat Februar d. Js. 
werden von den Brieffrägern vom 15. — 25. Januar 
von allen Poſtanſtalten, unieren Agenturen und 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen, Zwierzyniecka 6 
entgegengenommen. 
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zür die vielen ranzipenden, ſowie die troitreichen 
Worte des Herrn Paſtor Flatau, dem Poſaunen⸗ 
chor, den Sängern und deren Leiterin ſagen 
wir auf dieſem Wege allen unſeren 


herzlichſten Dant. 
Familie Kattein. 
Pogorzela, den 12. Januar 1930. 


den 20. Januar, 8 Uhr abends 
im Zoologischen Garten ý 


Mit Grat Zeppelin rund um die Well 


Lichthildervortrug, persönliche unveröftentl. Aufnahmen # 


Chefredakteur Max Geisenheyner 


Karten zu 4, 3, 2, 1 zł ab 14. Januar 
in der Gvangelischen Dereinsbuchhandlung. 


49. Lebensjahre unſere liebe, gute Mutter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante, die Lehrerwitwe 


Frau Martha Ortel 


geb. Kroening. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Peter Ortel 
Ruth Ortel 
Hermann Ortel 


Nee 


Veſpolaſſche Landmirtihaillihe Geielihnit e. B. 


Poznan, den 12. Januar 1930 
ul. Gen. Kosinskiego 26. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. Januar, nachm. 
3 Uhr von der Leichenhalle d. Matthäi⸗Friedhofes aus ſtatt. 


In 


* * 
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a 


kauft 
Akkreditiv wird in Poznan gestellt 


OSTROPA 


osteuropäische Getreide- und Futtermittel G. m. b. H., 
BERLIN W. 8. ' 
Tel.: Zentrum 9124 


I. Tagung in Poſen a 
am 25. und 24. Januar 1930. 
Beratung von Wirtſchaftsfragen, Vorträge hervorragender 
Wiſſenſchaftler und Praktiker der Landwirtſchaft. 
Es werden u. a. ſprechen: 


reiegr. Ostrocorn. 


Am 12. d. Mts. verſchied plötzlich und unerwartet durch böſe 
Krankheit unſer heißgeliebtes Töchterchen 


[Hausfrauen 


1 7 Senator Dr. Buſſe⸗Tupadty 
Konditoreien Profeſſor Dr. Fingerling⸗Leipzig⸗ Möckern 
D b Bäckereien i 8 1 Kl f p p⸗Jen a 1 
A erförſter Graf von der Recke 
Inge org | kaufen e e Profeſſor Dr. Saga we⸗ Kiel 
Privatdozent Dr. Woermann⸗ Danzig 


Frl. Dr. Wolff⸗ Berlin. 
Näheres Programm im Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt. 
Zutritt haben Mitglieder und deren Angehörige, Ausweis: Mitglieds- 
karte für 1929 oder 1930, für 8 der Mitglieder Ausweiskarte, 
die bei der Geſellſchaft koſtenlos erhältlich iſt. 
II. Donnerstag, den 23. Januar 1930 
abends 8 Ahr im Saal des Zoologiſchen Gartens 
TZhbeateraujjührung b 
unter Mitwirkung des Orcheſters des Vereins deutſcher Hochſchüler 
— anſchließend nach 10% Uhr Tanz — 
III. mittwoch, den 22. Januar 1930, nachm. 2½ Ahr 


wird den Mitgliedern Gelegenheit geboten, aus den Berichten der Abtei⸗ 
lungen und Ausſchüſſe der WLG ſich über das geſamte Arbeitsgebiet der 
Geſellſchaft eingehend zu unterrichten. 
An mertung: a) Den Teilnehmern wird bei der Rückreiſe 50% 
Fahrpreisermäßigung bei über 30 km Bahnfahrt * 
b) Eintrittskarten zu 3, 2, 1 21 bei den Geſchäftsſtellen der WLG. 


— — — —— — — U e ²ę . 
Geſucht für einige Wochen oder Monate guter, geübter Junge Dame 


Kartenzeichn er möchte vom 1. Februar 193 
` 1 Jahr als Wirtſchaftselevin 
(oder Landmeſſer) zum Kopieren von Neumeſſungs⸗ auf ein Gut od. Pfarrhaus, 
karten und evtl. Flurberichtigungen. Meldungen erbeten an um ſich in der Hauswirtſchaft 


im zarten Alter von 2¼ Jahren. 


Hier preis vert 
nur in der Skladnica Jai, Wielka 12 


(Lagerräume im Hofe rechts) 
Telefon Nr. 5801 


Für Qualität der Ware wird garantiert ! 


Geſuche 


um Erteilung einer Konzeſſion im Utszife-, 
Monopol- und Finanzweſen. Straf- und 
Steuerrekurſe. Sachgemäße Erledigung. 


Poznan-Lazarz, Karwowsklego 10, I., I. 


Auto 


Adler, offen, 6⸗ſitzig, neubereift, fahrbereit, zu ver- 
kaufen. Wagen beſterhalten, herrſchaftlich kein Handels- 
objekt. Beſichtigung jederzeit nach Anmeldung. 


Dominium Kotlin, Station, Post. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Paul Strobel 
und Frau nebſt Angehörige. 
Poznan, den 13. Januar 1930. 


deseseeeseseeeesseseeeeesee sees 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 15. d. Mts., nachm. 
3½ Uhr von der Leichenhalle des Paulifriedhofes aus ſtatt. 


Nach kurzem, aber ſchwerem Leiden verſchied heute unſer lieber 
Vater, Schwiegervater, Großvater und Onkel, der Grund beſitzer 


Georg Griep 


In haber des Kronenordens. 
Kriegsveteran 1866— 70/71 im 85. Lebensjahre. 


Im Namen aller Hinterbliebenen M. Jouanne, Klenka u vervollkommnen. Angeb. 

2 N t N i W., ee in. "bitte zu richten an Ann.e 

Georg Griep als Sohn — 8 
1 Wir ſuchen für eine 2000 Morg. große, intenſive] Poznan. Zwierz. 6. u. 138. 


Rüben⸗ u. Weizenwirtſchaft für den 1. Febr. 1930 einen 


Wirkſchaftseleven. e: 


Meldungen, Lebenslauf uſw. an den Verband der Ann.-Erp tosmos Sp-z0.0. 
Güterbeamten für Polen, Poznań, ul Bietary 16/17 Poznan. Zwierz 6 u 135. 


Geſucht wird zum 1. 4. d. Js. verheirateter 100 drin e r 
; 2 
Dominialſchloſſer hieß von fort ob. Ip Sed 


der die Reparatur ſämtl. Maſchinen ausführen kann. als Gutögä: tner od. Gehilfe. 
Meldungen erbeten an Dom. Zolednice, pow. Rawicz. Adreſſe: H. Nordmann, 


Braciszewo bei Gneſen, den 10. Januar 1930. j 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 13. Januar nachmittag 
2 Uhr auf dem ev. Friedhofe in Gneſen ftatt. 


Trauerfeier im Hauſe. 


Fuchs, geb. 1926, Vater: Verdacht, Mutter vom Pflanzer. 
Selten kräftig, korrekt, viel Gang, zu verkaufen. 


Dominium Lutynia per Dobrzyca. 


Wohnhaus mit Laden 


lam Markt, mit freiwerdender Vier⸗Zimmer⸗Wohnung, 
verkauft für 45 000 zi. i 
. Georg Neumann, Zbafznn. 


Ca. 4000 Zir. amerikan, Weiden 


f Sonntag früh 1 Uhr entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem Leiden 
meine liebe Frau. unſere gute Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau - Turoſtowo, p. Kiſgtowo. 

; ® N Junger Landw irt Buberläjfiger, energ. geb, 
uguſte Ried el Herrschaft Ujazd mit 2°/,j. Praxis, ebgl., S t e I I u n g 5 Í } 

eee ge. Br a 3 Kosmos Sp. z o. o., eam er 

geb. Jeß Poznan, ul, Zwierzyniecka 6, unter 140. mit mehrjähriger Praxis für 


im 75. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Karl Riedel. 


Uzarzewo, den 12. Januar 1930. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. d. Mts., nachm. 
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


ieee | 90T und Feld vom 1. März 
geſucht. Meld a. d. Rittergut 

Verſchiedenes Aniolta II, p. Trzcinica 
—— aa 


pow. Repno. 
Wr rr s 
Gutsbeſitzer, Witwer, Mitte Per ſofort wird 


50er, räftig und tebensfeod, 1 Brennerei - 


f: angel an Damen⸗ 

efanntichaft mit geb., verm. 

Dame, der an einer glückl LTer walter 
Ehe gelegen ift, in Verbind. geſucht. 


been Einheirats. Lubinia-Mala 


geſchloſſen. Strengſte Dis⸗ 5 si N 
Damenmäntelfabrik we e P.Sierszew, pow. Jarocin 
nnoncen » ed. £ T - 
re E Sp. z o. b., Poznan, Zwie⸗ Wirtihajlselene 
rayniecta 6, unter eng, mit gweijähriger 


| —— nu. $ 
Praxis, ſucht v 15. Januar 
Schwarzer Pudel TREE ober 1 deren, 1980 Sietla 
raſſerein, ſtubenrein, zu relle Schneid m. geringem Monatsgehalt. 
fanfon el e ge ee e 
Pieisang, Photogr an d. Hauskleiderſucht Yei e 
Aan ene Spaai tigung auf Güter. Off. an u. der Kranken kaſſe zu führen 
. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. Jo 0., | verſtehe in Deut u. poln. 
Poznan, Zwierz. 6, u. 136. Sprache. Off. an die Ann.⸗ 


Für Gürinereien! PR es] 'rped. Kosmos Sp. 3 b. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 


Wärme⸗ 5 unter 137. 
matten Eine Hündin 5chmiedegeielle | 


aus Schilfrohr mit impräg⸗ 12. 1929 abhanden ge- ucht vom t. 2. 1980 ober 
nierter Schnur ſolide ge⸗ kommen We ENER ſpäter Stellung. Off. an 
bunden, empfiehlt Guſtav Belohnung vei ertell, Aun Exp Kosmos Sp. zo o. 
Glaetzner, Pozuans, ul. Idziechowo, Kr. Gniezno. Poznan, Zwierzu. 6, u. 139. 
Mickiewicza 36. Telephon 


3580 und 6328. M e DER. aA 
— Landauer EE 


Welche edel- modern, gut erhalt. Rutig- | un möbliertes Süd- 


4 1 N 1 
denkende Perſon geſchirre, Arbeitsgeſchirne, ee l e fijaros 
möchte einer jungen Dame 2 Pelze Telebhon ſofort od. ſpäter 
helfen, und ſich vorläufig zu verm. Doppelſtein 
ihrer annehmen. Off. anf Chauffeure geeignet, ver⸗ Jasna 14. 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp zo. o., kauft preiswert Sriigel. 
Poznan, Zwierz. 6, u. 145. Jezycka 41, Tel. 6676. 


2 
Damen-Mäntel 


Schwarze,Trauer- 
stets grosses Lager 
Massanfertigung 

sorgfältige Ausführung 

innerhalb 24 Stunden 
billigste Preise 


J. Szuster, Poznań, 
Stary Rynek 76, I Etg. 
gegenäber der Hauptwache 


EN 


Schleelelten 


für Autoreifen 


in allen Dimenſionen empfiehlt zu günftigften Preiſen 


BRZESKIAUTO Sp. Akc.Poznan 


ul. Dąbrowskiego 29 — Tel. 63-23, 63-65. 


een — 
Deutsche Chem. Lad- u. Farbenfabrik beabſichtigt wegen zu 
hohen Einfuhrzolles ihre überall bevorzugten, führenden 
Spezialerzeugniſſe für Handel und Induſtrie in Polen 
herzuſtellen. Wegen Gründung des Unternehmens und 
Übernahme der Leitung wird geeignete 


kapitalkräftige Firma od. Persönlichkeit 


eſucht. Bewerbungsſchreiben mit Kapitalnachweis und 
Sareea an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z. o o., 
Poznan, Zwierzyuntecka 6, unter 142. 


Nervöſe Neuraſtheniker 


die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Energieloſigkeit, 
Melancholie, Lebensüberdruß, Schlafloſigkeit, Kopf⸗ 
ſchmerzen, Reizbarkeit der Nerven, Hypochondrie, ner⸗ 
vöſen Herz⸗ und Magenſtörungen leiden, erhalten 
koſtenlos die Broſchüre von Dr. Weise, Nervenleiden. 


Dr. Gebhard & Co., Danzig, Fil. 100 


Geſucht per fofort 
ein roukinierler 


Buchhalter 


Für die wohlmenden Beweiſe herzlicher Teil- 
nahme beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen 


Pfarrers Carl Warmbier 


ſowie für die vielen Kranzſpenden ſagen wir allen 
unſern innigſten Dank. Insbeſondere danken wir 
Herrn Superintendent Hemmerling, Herrn Paſtor Horp⸗ 
und den Herren Amtsbrüdern für die troſtreichen Worte, 
dem Schweſternchor für den erhebenden Geſang und 
unſerer lieben verwaiſten Gemeinde für ihr Geleit. 


Frau Fda-Luife Warmbier 
Hildegard Warmbier. 
Tarnowko, den 10. Januar 1930, 


LLL Kaufe einwandfr. 


m n a u i 1 
fte Tafel ; PR 

dare hide zr ke 3.2) (ge nenn 

fre. M. Miczytiska Inh. : Curl Pigtkowski 4 prere dadiela Buben 


Gegr. 1872 Poznań, pl. Św.Krzyski3 Tel. 3658 N s 2 ae Off. a. d. perfekt deutſch u. polniſch ſprechend und ſchreibend, 
5 „ Ann.⸗Exp. Kosmos Sp z möglichſt bankmäßig ausgebildet Offerten an 
m Spezialgeschäft für Butter, Käse u. Eier. 0. b., Poznan, 94359 Annoncen⸗Expedinon Kosmos Sp. z o. o., | 


RD EA DAA CA DGA a S ER A EN REG | nicca 6, unter 143. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 127. 


